Niertellähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 


außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Walen yon für den 


Raum einer ſechstheiligen Betit-Zeile 20 Pf., Reclame 


—.— 


ch lan d. 2 
9. C. Landtags⸗Verhandlungen. 


41. S Abgeordnetenhauſes (vom 8. Januar.) 
11 Uhr. Am 


5 iniſtertiſche Achenbach, Friedenthal und zahlreiche Com⸗ 
miſſarien. 


Ohne Debatte erledigt das Haus in erſter und zweiter Berathung die 
Geſetzentwürfe, betreffend 1) den Rechtszuſtand in mehreren zwiſchen 
ecklenburg und Preußen ausgetauſchten Gebiets theilen, 
die Vereinigung der Fleckens gemeinden Vormſtegen und 
loſterſande mit der Stadtgemeinde Elmshorn und 3) die Auf⸗ 
hebung der in den naſſaui ſchen Gebietstheilen beſtehenden ge: 
1 Beſchränkungen der Uebergabe des Grundbeſttzes 
eitens der Eltern an ihre Kinder. . 

Es folgt die erſte Beratbung des Geſetzentwurfs, betreffend die Bethei⸗ 
lig ung des Staates an dem Unternebmen einer von Kiel über 
Eckernförde nach Flensburg führenden Eiſenbahn. 

Abg. Rickert: Der Regelung der Verhältniſſe der Secundärbahnen ſteht 
im Wege, daß man Begin eine Definition des Begriffs der Secundärbah⸗ 
nen und generelle Beſtimmungen über die Theilnahme des Staates, der 
Kreiſe u. ſ. w. an ihrem Bau verlangt. Die Regierung hat der Vorlage 
* eine ausführliche Denkſchrift des Freiherrn v. Weber beigefügt, welche 
ich auch über dieſen Begriff äußert, aber man muß die Natur der frag⸗ 

lichen Bahnen auch aus der Praxis kennen, um die Sache richtig zu beur⸗ 
heilen. Am 22. April 1875 erklärte der Herr Handelsminiſter, daß ſeit 
1874 Erwägungen über eine generelle Regelung der Frage der Se⸗ 
cundärbahnen ſchwebten, und als ich ihm am 15. Februar v. J. fragte, 
ob nun inzwiſchen etwas in der Angelegenheit geſchehen ſei, antwortete er, 
im Handelsminiſterium ſei ſchon voreinigen ein Jahren entſprechender Geſetz⸗ 
entwurf ausgearbeitet, aber da zwiſchen ſden verſchiedenen Miniſterien eine 
volle Verſtändigung nicht habe erzielt werden können, ſo habe man es vor⸗ 
gezogen, von Fall zu Fall die einzelnen Anträge, betreffend die Unterſtützung 
des Baues von Secundärbahnen, zu prüfen. 3 

Wir müſſen nun wünſchen, daß jener Geſetzentwurf in dies Haus ge⸗ 
lange; wenn wir alle zwei Jahre über eine winzige Bahn verhandeln, wer⸗ 
den wir in dreißig Jahren vielleicht ſoweit ſein, wohin es andere deutſche 
Länder unter günſtigen Bedingungen in wenigen Jahren gebracht haben. 
Nirgends hat die Angelegenbeit einen ſo ſchleppenden Gang genommen wie 
bei uns. Ich möchte wiſſen, ob etwa prinzipiell beſchloſſen worden iſt, die 

ecundärbahnen mit einem Sechſtel der Baukoſten zu unterſtützen. Die 
meckleuburgiſche Regierung, die ſich doch nicht durch Schnelligkeit in der Ge⸗ 
etzgebung auszeichnet, hat ihrem Landtage bereits einen Entwurf vorgelegt, 
nach welchem für die normalſpurigen Secundärbahnen 30,000 und für die 
chmalſpurigen 14,000 ME. pro Kilometer gewährt werden ſollen. Der Herr 
ndelsminiſter bat aber nur balb fo viel in Ausſicht genommen, was in 
manchen Provinzen entſchieden nicht ausreichen würde. Ferner möchte ich 
wiſſen, ob die Regierung dahin gewirkt get daß eine Sicherheitsordnung 
es den Secundärbahnen für das Deutſ Reich etlaſſen und daß das Ber: 
bältniß dieſer Babnen zur Poſt⸗, Telegrap¾Hhen⸗ und Militärverwaltung ge⸗ 
zegelt werde. Wie ſteht es ſodann mit deu Tarifen? Ich wünſchte in dieſer 
Richtung vollſtändige Tariffreiheit. Jedenfalls müſſen wir über die Bethei⸗ 
ligung des Staates beim Bau von Secundärbahnen einen Geſetzentwurf 
erlangen und die Feſtſehung einer beftimmsen Summe für dieſen Zweck, 
welche wir wohl zur Dispoſition der Regierung ſtellen könnten. Wenn die 
legierung aber vorläufig nicht dazu entſchloſſen iſt, fo iſt es unſere Pflicht 
die Initiatzve zu 5 es hätten durch Entwickelung des Secundärbahn⸗ 
weſens große Kapitalerſparungen ſtattfinden können und es wäre underant⸗ 
wortlich, die Induſtrie und die Verlehrsintereſſenten länger warten zu laſſen. 
arum beantrage ich die Vorlage der Budgeteommiſſion zu überweiſen mit 
dem Auftrage, entweder einen Geſetzentwurf zur Regelung der Verhältniſſe 
der Secundärbahnen auszuarbeiten, oder dem Haufe eine Erklärung vorzu⸗ 
egen, in welcher die Regierung dringend aufgefordert wird, zur geſetzlichen 
Regelung der Angelegenheit die nöchigen Schritte zu thun. . 
Handelsminiſter Achenbach: Daß ich als Handelsminiſter die Frage 
der Secundärbahnen thunlichſt zu befördern beſtrebt bin, verſteht ſich von 
ſelbſt; unterließe ich es, ſo wäre dies eine Pflichtverletzung. Aber beſonders 
die Verhandlungen auf den Provinziallandtagen ſcheinen mir ein Beweis 
dafür zu fein, daß die Meiſten über das Weſen der Seeundärbahnen noch 
nicht genügend aufgeklärt ſind. (Abg. Rickert: Sehr richtig!) Wenn man 
Auf eine genaue Fixirung des Begriffes warten will, dann kann man noch 
undert Jahre warten; aber es iſt gar nicht thunlich, dieſen Begriff ſo genau 
zu fixiren; es fließt bier jo Vieles untereinander, daß es ſchwierig iſt, Un⸗ 
terſcheidungen aufzuſtellen. Abgeſehen davon, haben wir in den letzten 
ahren damit recht traurige Erfahrungen gemacht. Wo man nur verſucht 
dat einen Secundärbahnverkehr zu organiſiren, d. h. den Gäterverlehr in 
en Vordergrund zu ſtellen, iſt man überall auf Klagen des Publikums 
Sa den; man hat ſolche Verſuche als Mißachtung des Publikums aufgefaßt. 
N den MWirblättern hat man über die Fahrgeſchwindigkeit auf einer ge 
allen Bahn geſpottet (Ruf: Nordbahn), trotzdem die Geſchwindigkeit von 

Kilometern in der Stunde in manchen Ländern kaum auf Vollbabnen 
erreicht wird. Die Verwaltung bedarf deshalb der Unterſtützung des hohen 
Daufeg, um mit Erfolg vorgehen zu können. Der Vorredner hat getadelt 

aß die Regierung von Fall zu Fall entſcheidet und hat es beklagt, daß 
alle zwei Jahre ſo winzige 1 erfolgen. Ein winziges Unternehmen 
i eine Bahn von mehr als 70 Kilometern Länge doch wohl nicht und fo. 
ange eine generelle Regelung der Frage noch ausſteht, iſt es doch wohl 
10 le von Fall zu Fall zu eniſcheiden, als die Hände ganz in den Schooß 

egen. 

Ich erlenne an, daß es nothwendig ik, die Angelegenheit zu einem prin⸗ 
piellen Abſchluſſe zu bringen, es ſchweben auch ſchon Verhandlungen da: 
5 r. Wenn aber der Vorredner auf Mecklenburg verwies, fo möchte ich 
demgegenüber doch darauf aufmerkſam machen, daß es ſich dabei um ganz 
vedentende Mittel handeln würde. Für Mecklenburg würde es ſich um eine 
An Dältnipmäpig geringe Summe handeln, nicht .je in Preußen, wo die 
meancielle Kraft des Landes in ſehr erheblichem Maße in Anſpruch genom⸗ 
Fran würde. An dem guten Willen der Regierung bei Regelung dieſer 
age wird es nicht fehlen; ich bin aber nicht in der Lage, auf alle Fragen 


des Vorred ; ; n 
edners zu antworten; was aber die Poſt und Telegraphie angeht, 
Pate ich mittheilen, daß Arbeiten im Gange ſind, um dieſe Cardinal⸗ 


fei für das ganze Reich zu 4 Ich kann aber verſichern, daß 

lettens des Handelsminiſteriums ſelbſt bei den primitivſten Einrichtungen 

1 ne Schwierigkeiten gemacht werden ſollen. 
ie 

zu bringen. Fig 


5 n. Erkennen Sie in dieſer Vor⸗ 
ierung den ernſten Willen hat, dieſen Gegenſtand in 
en des Landes wahrnehmenden Weiſe zur Entſcheidung 


Abg. Meyer (Breslau) begrüßt den Entwurf mit Freuden, weil es ſich 
1 der ſcheinbar eingetretenen Stagnation im Eiſenbahnbau um ein Pro: 
5 handelt, welches durch die Selbſtbilfe des Ae . e zu Stande ge: 
Zeichen iſt; wenn es auch nur ein einzelnes Oelblatt üt, jo iſt es doch ein 
bebden, daß die Waſſer im Fallen find und die Selbſtthatigkeit fi 
wert Der Begriff der Secundärbahnen kann noch nicht genau umſchrieben 
anzeen (sist das borläufig nur ein Stichwort, welches eine neue Richtung 
lich igt. Es ſollen Gifenbabuen ebaut werden, aber mit allen nur mög: 
to[ 


wieder 


en Erſparniſſen. Die in der orlage geſchilderte Bahn iſt noch ein ſehr 
zt Unternehmen, wenn man ſie mit dem vergleicht, was Hartwich 
nimmt der eine Geſchwindigkeit von 7% Kilometer in 40 Minuten an⸗ 
tejenin Schon jetzt haben ſich die Eiſenbahnen in zwei Klaſſen 1 
mit Per welche Schnellzuge befördern, und diejenigen, welche hoͤchſtens 
gerichtet onenzu Ige ER ni fahren; die letzteren ſind auch darauf ein⸗ 

I eine ſchne ol windigleit anzuwenden, fie unterlaſſen es nur, 
werden ſich nicht lohnt; aber die größeren Baukoſten haben aufgewendei 
naui leib uſſen. enn auch der Begriff der Secundärbabnen ſich mit Ge: 
daß Wah nicht umſchreihen laßt, fo wäre 95 eine Vorſchrift dahin ebend, 
zit den allgemeinen geſehlicen 5 ER Ge „ ee 0 . 

d g erpflichtungen, beſonders alſo für Poſt 
Telegraphie, nicht unterworfen ſein ſollen, ſehr erwünſcht. Redner 


reslaue 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von 


rügt es dann, daß der Vorlage das Statut der Geſellſchaft nicht beigefügt 
1 Im | des Staates 


iſt; jedenfalls muß daſſelbe der Budget Commiſſion vorgelegt werden. 


Intereſſe einer gedeihlichen Entwickelung von Secundärbahnen liege es, wenn die 


wenn man die betheiligten Provinzial⸗ und Communalorgane in hervor⸗ 
ragender Weiſe an der Leitung und Beaufſſichligung der Bahnen beiheiligte. 
Abg. Dirichlet proteſtirt dagegen, daß die Provinziallandtage aus Un⸗ 


klarheit über die Sache es abgelehnt hätten, auf Provinzialkoſten Secundär⸗⸗ A 
bahnen zu banen; ihr Beſchluß ſei daraus 5 daß man mit voller ſchneidende eh, 


Klarheit eingeſehen, daß die Mittel, die den Provinzen geſetzlich zugewieſen 
find, eine Erweiterung der Verwendungszwecke nicht geſtatten. Der Landes: 


Director von Preußen (Rickert) habe die Angriffe des Handelsminiſters auf zur Folge und bewirkte, d 
zu eigen gemacht, indem er ein ſehr deutliches] ſtimmung von der Unterbringung der 


die Provinziallandtage ſich 


Eduard Trewendt. 


eitun 


editien: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Sehatten Beinen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


wurf nichts weiter als niedrige Grecutivbeamte. Was die Heranziehung 
1 zur Koſtenzahlung betrifft, fo iſt dieſe durchaus gerechtfertigt; 
Erziehung der verwahrloſten Kinder vornehmlich im Staateintereſſe 


Koſten der Erziehung beitragen. 
ollen die Provinzen allein die Koſten tragen, ſo muß eine beträchtliche 
Erhöhung der Dotationen derſelben eintreten. 3 
Abg. Wachler (Schweidnitz): Die Wichtigkeit des Geſetzes und ſeine ein⸗ 
macht eine moͤglichſt ſchleunige Annahme nothwendig. 
Die gänzliche Strafloſigkeit, deren ſich nach dem Reichs⸗Strafgeſetzbuch Kinder 
unter 12 Jahren erfreuten, hatte eine bedeutende Mehrung der Verbrechen 
daß in der Novelle zum Strafgeſetzbuche die Be⸗ 
enigen Perſonen, welche bei Begehun 


Ebbe ſo muß der Staat auch zu den 


Hört! Hört! dazwiſchenrief. Dieſe Angriffe waren ungerechtfertigt, denn die der ſtraſbaren Handlung das zwölfte Lebensjahr nicht vollendet haben, Auf⸗ 


Provinziallandtage meinten, daß der Staat die Initiative in ſolchen Dingen | nahme 


ergreifen müſſe. 


bat im Herrenbaufe zwei weſentliche Beſſerungen dadurch erfahren, daß man 


Abg. Wind thorſt (Meppen) hält die Angriffe Rickerts und des Mini: |die Befugniſſe der Vormundſchaftsbehörde den Verwaltungsbebörden gegen⸗ 
ſters ebenfalls für unbegrfape: 5 bude fl nicht im Stande, Neues über in anerkennenswerther Weiſe verſtärkt und die Koſtenlaſt zur Haͤlfte 


zu übernehmen, ehe ihre Kräfte nicht geſtä 
das Geſetz über die Se 5 en Und 


dem Bau einer Eiſenb,ahn habe, 


Chauſſeen der Fall war. Eiſenbahnen geringerer Ordnung find nothwendig, würde. 
und die localen Ver tände müſſen Beiträge leiſten; aber wer im Großen gegen die 
und Ganzen das Geld aufzubringen babe, das iſt der Kernpunkt der Frage. zweckmäßiger, we 
0 0 te ivat⸗Eiſenhahnen eine jo große Unlicher: | Ihulinfpector, wie 
1 N & n Wu 1 — 0 ee de alle die S a: 5 Beſſerungsanſtalten nicht zu milde ausfa 

en, de er Staat könnte dann a iene machen, alle dieſe Secun⸗ die m 
2 Ehe man nicht das Reichs-] lichſte Beſchleunigung und das Zustandekommen des Geſetzes noch in dieſer 


So lange auf dem Gebiete der 


daͤrbahnen in feinen großen Sack zu fteden. 
budget geſehen hat und die neuen Finanzplane kennt, kann man keine neuen 
e ein eingehen und muß in der Erregung von Hoffnungen etwas 
or 1 


t ſind. Wäre im vorigen Jabre | dem Staate, zur Hälfte den 
vos N d Se an b a e e ſo IR 5 955 ei N gegen den Entwurf 
on Neuem die Streitfrage, ob der Staat oder die Provinz ein Intereſſe an | bemerken, daf i i en 
entſtanden, ebenfo, wie dies früher bei den kenne, über die Unterbringung eine collegialiſche Beſchlußfaſſung ſtaufinden 


Provinzialverbänden auferlegt hat. Bezüglich 
erbobenen Einwendungen will ich nur 
daß, ſoweit ich die Einrichtungen des biefigen Polizeipräſidiums 


Für ſehr weſentlich halte ich es, daß den Eltern ein Be chwerderecht 
die Beſchlüſſe des Vormundſchaftsrichters zuftebt, dagegen wäre es 
wenn der Antrag auf Unterbringung nicht von dem Kreis⸗ 
8 4 beſtimmt, ſondern von dem Lebrer direct geſtellt würde. 
ch dürfen die nach § 10 zu erlaſſenden . für die Erziebungs⸗ 

en. Jedenfalls iſt die mög⸗ 


Seſſion wünſchenswerth. : ; 
Abg. Zelle: Dieſer Geſetzentwurf iſt nicht genügend durchgearbeitet; 
ich ſtimme deshalb für die Commiſſionsberathung. Im § 1 der Vorlage 


Handelsrainiſter Achenbach: Daß es im Gebiete des Eiſenbabnbaues iſt nicht ſcharf genug hervorgehoben, daß die Unterbringung eines Kindes 
fo ſehr ſtill ſei, wie der Vorredner meint, kann ich nicht anerkennen; man in eine Beſſerungsanſtalt nur dann erfolgen ſoll, wenn die eigene Familie 


ſchritten ſeien. Die Unſicherheit hängt nur von der allgemeinen Calamität 
ab. Es hat mir nichts 
greifen; ich habe nur darauf hingewieſen, daß ihre Verhandlungen nicht zu 
dem gewünſchten Reſultate geführt und daß ſie lediglich formelle Gründe 
vorgebracht haben. Im 
ein Irrthum, wenn ſie annehmen, daß ſie neue Pflichten übernehmen ſollten, 
es handelt ſich vielmehr um Rechte (Sehr richtig), die ihnen zu ihren alten 


konnte a zweifeln, ob nicht die nothwendigen Grenzen bereits über: 


erner gelegen, als die Provinziallandtage anzu: | gegen, 


Uebrigen waren fie ja in ihrem Rechte. Es iſt nur bereits eine ſtrafbare Handlung begangen hat, 


nicht geeignet iſt, das Kind auf den richtigen Weg zurückzufübren. Man 
kommt mit der jetzigen Faſſung jenen ſocialdemokraliſchen Forderungen ent⸗ 
welche das geſammte Erziehungsweſen in die Hände des Staates 
legen 2 

bomaung eines Kindes auch nicht lediglich davon abhängig machen, daß es 
ſondern die Unterbringung 
auch dann geſtatten, wenn der ſütliche Standpunkt der Eltern und deren 
Erziehung ein ſolches Reſultat mit Gewißheit voraussehen läßt. Der Redner 


Rechten gegeben werden ſollen. Die Kernfrage iR das Geld, aber darum legt dem Haufe zur Begründung dieſes Gedankens mehrere Berichte über 
. ſich eben alle herum; die Probinziallandtage ſtützen ſich auf das die unmenſchliche Behandlung und eniſittlichende Erziehung einzelner Kinder 


zureichende der Dotationen, die Gemeinden auf ihre Mittekloſigkeit, die ſeitens ihrer Eltern vor, 
28 . fe, iR Kinder zu Verbrechern zu machen. Angeſichts ſolcher Thatſachen, fährt er 


Spitze kehrt ſich immer dahin, daß der Staat Alles machen ſoll. 


ein Standpunkt, den weder der Staat, noch die Regierung accepliren kann. fort, iſt es dringend nolhwendig, den Brunnen nicht erſt 
fo muß man nachdem das Kind hineingefallen iſt. 


Will man eine geſunde Entwickelung der Secundärbahnen, 


eben die Meinung verbreiten, daß dieſe Bahnen ihr Fundament in der Eltern, wenn nur irgend möglich, 


Thätigkeit der Intereſſenten find üfjen- 
Abg. Necker: Er 1 U 


wir werden mit dem Abg. Windthorſt die Lage] behörden, die ja einen Theil der Ko 


die mit Nothwendigkeit dahin führen müſſe, die 


dann zuzudecken, 
Es iſt ferner nothwendig, daß die 
vor der Unterbringung des Kindes gebört 
rer zu leicht. Den Probinzials 


werden; die Vorlage nimmt dieſe 
ten tragen müſſen, iſt auch das Recht 


wollen. Man müßte nach meiner praktiſchen Erfahrung die Unter⸗ 


des Etats prüfen, ebe wir das Geld für ſolche Zwecke bewilligen. Aber wir der Beſchwerdeführung gegen Beſchluß des Vormundſchaftsrichters zu geben. 
meinen, was Mecklenburg und Oldendurg und Baiern thun kann, kaun] Die Aufſichteführung über die Familien, in denen die verwahrlosten Kinder 
Preußen ebenfalls bun. Den Adg. Dirichlet möchte ich auf den wirklich untergebracht werden, bedarf einer genaueren Regelung. Dem Vormund⸗ 
ſehr * Brauch des Hauſes aufmerkſam machen, daß man die Mitglieder] ſchaftsrichter, welcher die Unterbringung beſchließen muß, iſt auch das Recht 
des Hauſes nur als Abgeorduele, ‚nit in ihrer fonftigen amtlichen Eigen⸗I der Entlaſſung zu geben. Ueber den Kostenpunkt hat das Herrenhaus ſach⸗ 
ſchaft betrachtet; ich habe auch von ſeinen Reden im Provinziallandtag, gemäß beifälohen. denn der Staat kann wie zu den Landesmeliorationen 
wenn er überhaupt welche gehalten hat, nicht geſprochen. Daß der Pro⸗ auch a den Volksmeliorationen beitragen. ! 

vinziallandtag das Recht hatte, die Vorlage abzulehnen, habe ich nicht be⸗ iniſter Friedenthal conftatirt mit Befriedigung, daß das Bedürfniß 
ſtritten. Wir wollen die Bahnen und nehmen dazu jeden vernünftigen. nach diefem Geſetze allgemein anerkannt ſei und daß principielle Einwände 


Weg; 


vinziallandtage haben ſich ablehnend verhalten; der rtheiniſche Provinzial⸗ Vo 


und der naſſauiſche Communallondtag haben ſich für die Vorlage ausge⸗ 
ſprochen, der letztere ſogar einſtimmig. Ich bitte Sie alſo, den alten Streit 
nicht wieder aufzunehmen und nicht nur dieſen Geſetzentwurf, ſondern auch 
die von mir vorhin angedeutete Reſolution, oder einen derſelben entſprechen⸗ 
den Geſetzentwurf anzunehmen. : . 

Perſönlich bemerkt Abg. Dirichlet, daß nicht der Abg. Rickert, ſon⸗ 
dern der Präſident über den Brauch des Hauſes zu entſcheiden haae. 

Abg. Wind thorſt behauptet, daß nur die Staatseiſenbahnen bauen, 
bei den Privatbahnen ſei alles füll. 

Der Geſetzentwurf geht an die Bubgelcommiffion. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend Maßregeln 
gegen die Verbreitung der Reblaus. Abg. Petri: Der Geſeßent⸗ 
wurf iſt am Rhein, an der Nabe und Moſel mit großer Befriedigung auf⸗ 
genommen worden, es haben aber Berathungen von Sachverſtändigen ſtatt⸗ 
gefunden, welche verſchiedene Zuſätze und Verbeſſerungen vorſchlagen. Da 
die Zeit nicht ausreichte, um Anträge einzubringen, ſo beantrage ich, den 
Geſetzentwurf an die Agrarcommiſſion zu verweiſen und dieſelbe ad hoe 
um 7 „reblausverſtändige“ Mitglieder zu verſtärken. ( Heiterkeit.) 

Das Haus tritt * Antrage bei. 

Der Geſetz Entwurf, betreffend den ſtandes herrlichen Rechtsz u: 
ſtand des fürſtlichen Hauſes Sayn⸗Wittgenſtein⸗ Berleburg 
wird derſelben Commiſſion überwieſen, die den ähnlichen Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend das Haus Bentheim⸗Tecklenburg, prüft; über beide Entwürfe ſoll 
gemeinſam Bericht erſtattet werden. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzes. betreſſeud die Unterbrin⸗ 
gung von verwahrloſten Kinder in Erziehungs⸗ oder Beſſe⸗ 
rungsanſtalten. 


eines Kindes in eine Erziehungs⸗ oder Veſſerungsanſtalt nur in Fol 
gerichtlichen Beſchluſſes ſtattfinden kann, muß gebilligt werden. Dagegen 
unterliegt der weiter eingeſchlagene Weg nicht unweſentlichen Bedenken. Er 
iſt zunächſt zu weitläufig, denn während der Bezirksrath die Unterbringung 
zu beſchließen hat, liegt die Ausführung in den Händen der Provinzial: 
behörden. Außerdem werden in der Regel, namentlich auch in Berlin, 
das Polizeipräſidium die Unterbringung zu beſchließen hat, einzelne Ber: 
ſonen beſchließen, während bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes eine colle⸗ 
gialiſche Beſchlußfaſſung nothwendig erſcheint. Ein ſolches Collegium müßte 
aus Vertretern der Staatsregierung, der 
tung zuſammengeſetzt ſein und wäre auch im Stande, die Ausführung zu 
übernehmen, wodurch eine Inſtanz erſpart würde. Ich beantrage die Ueber⸗ 
weiſung des Geſetzentwurfes an eine Commiſſion von 14 Mitgliedern. 
Abg. v. Rauchhaupt: Durch die F 
Herzenhaufe erhalten hat, iſt in der Competenzen⸗ und Koſtenfrage eine uns 
zweckmäßige Vermiſchung eingetreten. Das Vormundſchaftsgericht ſoll 
materiell definitiv über die Unterbringung beſchließen; dadurch iſt das Mit⸗ 
wirken des Bezirksraths Aberflüſſig gemacht, und dennoch ſoll dieſer in der 
Lage fein, zu jeder Zeit die Entlaſſung des 


und unwürdige Stelle eingeräumt: ſie hat nur für die 


und gar entzogen if. Auch die Heranziehu 
a der Koftentragung iſt keine glückliche 


ein Kind nicht in einer Anſtalt unterbringen will, Beſchwerde zu führen; 
hierdurch wird geradezu eine 
aue was in der Praxis von den ſchädlichſten Folgen ſein würde. 

25 Schlüter: Nach dem Entwurf ruht bei der Erziehung der ver⸗ 
wahrloſten Kinder Alles in den Händen des Staates, während die Familie 


wo Vorträge entgegen 
Renz bel. 


Gemeinde und der Schulverwal⸗ f. 


aſſung, welche der Entwurf im] (Nur die 


Staat, Provinz und Kreis müſſen zuſammengehen. Nicht alle Pro⸗ gegen daſſelbe eigentlich nicht vorgebracht ſeien. Ein großer Theil der vom 


rredner vorgebrachten Deſiderate laſſe ſich durch leichte redactionelle 
Aenderungen erledigen. Ein anderer Theil, wie die Regelung des Koſten⸗ 
punktes und die Mitwirkung der Landespolizeibehörden — natürlich mit den 


der Commilfion feine Erledigung finden. Er warnt nur davor, die vom 
Vorreduer gewünſchte Ausdehnung des Geſetzes auch auf die Fälle auszu⸗ 
dehnen, wo nicht nur eine begangene ſtrafbare Handlung, ſondern andere 
Verhäliniſſe die Unterbringung rathſam machen, ſchon jetzt ins Auge 19 
faſſen. Dieſelde bietet viele Schwierigkeiten und man ſollte ſich vorläufig 
mit dem Erreichbaren begnügen. Er hofft auf das Zuſtandekommen des 
nothwendigen Geſetzentwurfes in Reſer Seilton. 


14 Mitgliedern. 


lagen und Petitionen.) 


Berlin, 8. Jan. [Amtliches.] Der Arzt Dr. Günther in Halle 
a. S. iſt mit Anweiſung des Wohnſitzes in Luckenwalde zum Kreiswundarzt 
des Kreiſes Jüͤterbog⸗Luckenwalde: und der practiſche Arzt ze. Dr. Plien 
mit Belaſſung ſeines Wohnſitzes in Süchteln zum Kreiswundarzt des Kreiſes 
Kempen ernennt worden. 


Die Vorlage geht nach dem Antrage Techow an eine Commiſſion von 


fand. Der gegenwärtige Entwurf, der dieſe Unterbringung regelt, 


Schluß 2% Uhr. Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. (Kleinere Vors 


Berlin, 8. Jan. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König!“ 


hörte heute die Vorträge des Chefs der Admiralität, Generals von 
Stoſch, des Generaladjutanten von Albedyll und des Polizeipräfidenten 


von Madai, nahm im Beiſein des kommandirenden Generals des 
Garde⸗Corps, Prinzen Arguſt von Würtemberg, Königlichen Hoheit, 
und des Commandanten von Berlin, General⸗Lieutenants von Neumann, 
Abg. Techow: Die Beſtimmung der Vorlage, daß die Unterbringung militäriſche Meldungen entgegen und empfing Allerhöchſtihren Flügel⸗ 
e eines Adjutanten, 
Nr. 7, Oberſten Prinzen Reuß. 


Commandeur des Königs⸗Huſaren⸗Regiments (1. Rheiniſchen) 
[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 


nahm geſtern im Laufe des Vormittags einige Meldungen und 
und wohnte Abends der Vorſtellung im Cirkus 


[Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin Charlotte] be⸗ 


uchte die Vorſtellung im Opernhauſe. 
Gewinn⸗Liſte der 3. Klaſſe 157. Königl. 2 
Nach dem Bericht von sage Nachfolger, 
ohne Gewähr 


1 ee 
aſſen· So 
chſtraße 20, * 


Gewinne über 135 Mark ſind den betreffenden Nummern in 
Parentheſe beigefügt.) 
Bei der heute angefangenen Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 


worden: 


19 33 191 228 (150) 30 (150) 307 15 25 469 541 53 71 77 


Kindes zu bewirken, alſo] 609 47 63 765 837 50 (180) 946 86 89 (300) 1074 170 83 275 82 
materiell den Beſchluß des Vormundſchaftsrichters rückgängig zu machen. 87 422 28 554 708 78 94 (15,000) 846 52 80 922 (1800) 
Der Provinzialverwaltung iſt in dem Entwurf eine ganz untergeordnete 356 446 63 (180) ) 
) 2 erpflegung und 280 89 323 43 91 99 409 36 573 802 12 62 912 28 58 62 76 
Kleidung zu ſorgen, während der ethiſche Zweck, die Beſſerung, ihr ganz 76 98 172 240 351 96 502 57 681 720 
der Staatsverwaltung zur 957 5025 33 34 102 49 74 209 69 309 5% 
> gl ee und würde beſtimmt zu 885 904 6032 55 (150) 76 128 66 68 69 209 95 409 (150) 702 57 
onflicten führen. Ganz bedenklich ift es aber, daß den Eltern ein Recht 98 820 22 45 (150) 
gegeben werben ſoll, gegen den Beſchluß des Vormundſchaftsrichters, welcher 73 436 (150) 44 
0 (240) 31 51 66 98 960 91 (180) 8005 10 79 161 63 72 269 204 10 
Prämie für die Verwahrloſung der Kinder] 36 69 400 32 84 507 36 655 65 83 763 862 81 87 920 34 54 62 
65 76 81 94 9053 63 67 120 202 (240) 5 56 77 308 (750) 9 94 402 
21 25 27 48 51 68 69 (150) 75 90 504 81 686 824 85. 


= 063 209 
508 740 95 96 807 14 80 (180) 999 3072 192 


4074 
u 78 81 811 (150 
35 55 73 737 54 7 


949 75 7038 54 (150) 82 135 (150) 300 7 52 
510 25 29 34 80 628 64 82 970 700 85 806 9 


10,025 69 218 50 65 74 318 40 406 22 (180) 51 54 541 50 67 


abſolut bei Seite geſchoben iſt. Im Gegenſatz zu dem Abg. Rauchhaupt 83 648 729 41 71 87 823 952 11,021 (180) 76 77 78 91 111 43 


will ich, daß die Eltern in hervorragendem Maße vor der Beſchlußfaſſung 55 (150) 58 85 201 60 61 352 91 410 23 4 


ehört werden. Es würden dadurch den Willlürlichkeiten, die im 


alle Seitens der Polizei ſtattfinden könnten, geſteuert werden. ie Stel⸗ 


150) 75 78 577 87 


Phe Stel. er 1 99 776 78 994 97 12,026 48 53 (150) 104 28 53 287 89 


lung der Provinzialverbände iſt eine unrichtige; dieſe ſind nach dem Ent⸗ 1140 94 


450 (150) 523 45 63 613 87 732 36 89 830 13,045 58 
258 329 69 417 29 515 68 78 (150) 81 83 604 706 60 


* 


et Kautelen für die Wahrung der ſtaatlichen Intereſſen — könne in g 


. 


36. 


. 


870 921 33 49 14,015 28 50 114 17 48 64 (150) 272 96 332 423 
502 12 25 94 662 844 927 46 83 15,045 112 41 66 81 92 231 79 
416 516 609 (180) 28 80 710 63 88 817 954 16.055 69 87 155 
96 229 51 78 366 72 77 437 503 644 56 60 80 90 715 803 10 
50 56 978 (240) 91 95 17,064 71 133 42 77 222 308 17 28 43 58 
61 (150) 72 454 84 523 98 658 67 721 52 96 825 38 42 51 79 92 
960 71 18005 52 143 71 72 93 242 362 474 519 45 615 93 
741 61 837 947 19,009 (150) 130 54 233 91 398 420 46 56 79 
590 608 56 64 89 97 719 31 85 854 (150) 64 958 74. 

20,017 25 115 61 74 216 (900) 20 35 300 12 78 (150) 79 96 424 

72 501463 85 644 51 73 79 701 83 86 886 (150)93 (150) 906 81 21,042 
(150) 51 143 87 227 (150) 90 96 326 417 53 56 57 71 506 14 58 
63 624 707 845 66 71 (150) 83 94 940 7175 22,019 105 11 91 
3 214 55 97 468 502 33 97 620 73 743 819 20 26 54 23,047 
64 192 243 98 303 26 29 35 401 36 52 67 69 78 84 (150) 551 
(1800) 675 818 22 52 908 (180) 18 29 69 83 87 24.007 73 119 42 
74 209 23 26 54 56 429 44 90 98 520 602 46 64 92 704 10 31 34 
44 908 25 032 (150) 40 51 56 58 91 131 (150) 71 91 253 55 300 
14 85 432 62 69 520 78 600 (180) 59 728 53 831 63 77 926 55 
26,152 61 86 92 278 99 304 60 98 471 512 (150) 36 39 43 52 56 
74 79 97 99 606 (150) 24 50 80 85 700 14 46 (240) 67. 92 (240) 808 
21 28 920 52 27008 12 42 100 14 (150) 235 50 86 99 316 442 
87 531 635 61 77 86 94 711 20 68 71 830 44 91 905 
381 (150) 481 559 96 656 715 80 88 903 18 89 29,014 (180) 19 
54 112 70 271 72 326 77 92 (180) 442 88 93 505 27 30 87 97 635 
753 71 836 92 935 87. 

30,016 47 148 238 55 305 67 81 86 440 564 67 743 864 85 
(180) 988. 81,028 123 6167 213 43 342 478 502 3 49 62 93 
717 856 929. 32,029 72 112 80 323 74 406 29 71 79 738 844 
92 930 38 52 33,060 95 140 41 67 71 273 394 400 76 506 8 
650 83 723 (300) 33 69 803 6 30 945 53 34,077 133 207 42 50 86 
99 382 412 18 523 642 712 88 842 935 45 35,212 35 (150) 46 
62 402 6 565 74 643 775 817 940 81 36,014 156 86 254 328 
515 40 58 77 671 781 961 69 87,076 82 172 (150) 225 46 77 301 
(240) 25 67 88 494 574 91 637 750 52 73 76 827 61 38,001 (150) 
8 32 84 141 45 74 79 269 (180) 73 92 338 92 93 434 68 537 40 
714 839 69 968 39,047 71 108 75 258 374 433 95 536 600 64 
90 99 736 811 16 (150) 32 (150) 51 62 979 89 93. 

40,042 (180) 72 81 141 43 76 212 (240) 18 20 90 319 64 71 
439 83 580 652 711 42 66 967 41,030 65 116 55 254 60 92 
348 509 13 40 724 52 72 99 805 61˙ 938 85 86 42,057 60 158 
259 313 62 93 96 (150) 422 (3000) 95 534 609 39 68 703 (150) 71 
74 98 (180) 879 902 41 (240 89 43,008 42 194 264 207 56 540 
88 603 34 60 748 93 847 62 925 80 44,165 (150) 67 219 46477 
564 640 78 755 880 93 940 45,024 40 60 (150) 218 22 51 (150) 
67 401 71 565 (150) 836 60 906 25 46,023 7390 109 (150) 40 
(150) 257 69 81 371 (150) 83 91 415 50 506 44 72 602 30 38 80 
705 (150) 27 32 33 34 94 887 908 43 95 47,096 117 65 252 367 
70 (150) 83 401 70 539 91 98 645 767 72 815 18 80 87 48001 
30 147 323 99 441 512 840 61 961 49,168 76 213 30 315 
(150) 58 475 80 83 517 85 93 650 700 19 75 86 867 939 65. 

50,099 (180) 182 214 16 48 360 400 92 519 44 79 646 52 777 
828 54 92 956 97 51,007 17.64 189 99 206 15 17 25 70 86 318 
83 85 435 578 607 38 41 55 724 83 803 56 74 52,011 20 77 112 
(180) 41 (150) 70 277 346 59 79 95 413 22 30 75 76 (150) 549 612 
58 61 88 99 823 32 66 92 907 49 70 53,016 50 78 85 118 34 35 
43 293 303 16 41 60 402 35 82 593 603 1193 720 57 78 821 
903 77 54,017 61 126 29 33 67 (150) 79 230 (150) 35 48 326 33 35 
38 40 419 33 42 72 88 99 501 20 58 62 63 85 99 609 715 44 90 
94 823 73 78 929 85 55,000 5 63 65 94 103 75 (180) 239 85 96 
319 59 68 416 40 61 514 40 52 63 94 629 (150) 729 870 77 81 
935 65 56,071 96 154 96 309 451 528 77 88 601 713 31 42 (180) 
44 802 86 937 96 57,063 177 203 25 41 374 79 401 38 49 79 
517 65 73 95 606 


62,010 41 (150) 173 77 93 (150) 202 24 39 301 (240) 20 56 403 (150) 
6 28 81 624 52 56 725 31 66 833 90 924 63,158 96 99 226 45 61 
82 337 427 84 515 28 61 665 710 906 98 64,005 30 52 68 95 
114 59 (240) 319 41 73 467 83 518 634 787 843 (180) 45 54 95 
99 65,023 184 213 72 319 464 509 39 41 65 755 960 66 81 93 
66,087 (240) 105 (240) 84 (300) 239 326 69 76 448 524 92 605 
713 33 902 93 (150) 67,035 53 226 (180) 47 50 449 67 507 637 
76 794 922 68.015 172 219 240 317 507 93 613 46 65 723 46 
993 95 97 69,043 72 92 178 782 (300) 15 57 521 54 622 70 (180) 
87 784 818 31 64 979. 

70,025 28 107 37 86 96 217 34 51 54 59 77 83 428 71 513 38 
69 717 84 876 988 98 71,081 112 34 69 80 200 46 54 (150) 312 
43 61 95 410 13 90 512 (150) 19 48 73 624 28 (150) 45 96 706 19 
63 847 69 72 88 93 949 72,081 145 (180) 62 242 85 327 77 94 
439 60 (150) 64 66 540 (150) 602 756 808 78 900 87 73.012 94 
138 50 80 304 11 50 78 418 674 761 66 68 824 89 918 74,014 
38 84 15662 22075 446 556 (150) 600 78 749 59 936 46 75,086 
134 38 236 93 98 312 41 85 417 95 578 801 10 27 39 900 42 64 
76.065 94 171 240 315 530 (150) 767 817 69 77,054 55 117 59 
239 49 430 508 55 674 739 73 800 35 61 (150) 988 78,002 40 
78 132 36 88 350 77 433 546 718 38 844 86 94 951 79,069 
se 60 229 83 98 342 98 405 49 80 624 727 89 801 50 

50). 

80,022 23 71 (150) 116 29 77 95 (150) 265 332 76 421 75 93 549 
(150) 651 841 81,049 53 55 60 113 42 91 266 303 18 (300) 23 
423 32 39 611 25 44 706 944 82,059 85 139 51 233 45 62 66 
355 459 85 609 11 60 91 728 35 (180) 49 73 83,034 133 82 259 
382 414 63 (150) 517 21 605 49 (150) 92 864 66 93 94 907 46 
84,025 64 312 472 570 83 625 55 (150) 731 66 88 928 46 930 
85,131 72 266 67 94 432 38 77 508 34 635 703 54 865 88 99 
(150) 977 86,012 90 108 25 (150) 33 37 65 210 16 31 68 321 22 
469 611 729 57 902 11 16 (150) 18 46 62 87,026 31 184 97 208 
42 43 96 309 33 43 73 84 402 31 32 99 514 72 75 77 627 77 732 
62 830 (240) 55 71 88 902 5 9 34 88,173 78 240 54 90 316 22 
35 414 83 513 19 32 74 76 78 88 605 41 54 92 709 54 66 (150) 
802 10 44 925 89,000 9 15 26 (300) 79 80 (150) 89 105 46 51 217 
63 88, 371 77 99 448 61 505 89 617 43 48 780 807 15 45 74 (240) 
952 75 79 85. 

90,011 111 21 99 227 309 12 68 75 520 86 629 78 707 65 
95 868 76 (180) 92 937 78 91,165 206 (150) 45 408 538 652 62 
87 762 72 829 74 (150) 942 92,029 58 121 37 73 347 57 (150) 
92 422 504 50 601 724 836 37 46 912 (180) 93,045 79 252 74 
94 (150) 316 77 461 554 744 (240) 45 78 85 836 (900) 70 78 974 
94,006 55 71 82 (150) 122 95 210 27 310 40 79 428 85 555 72 
620 54 709 (150) 84 88 858 97 (150) 911 72 97. 

O Berlin, 8. Januar. [Das Gerücht vom Rücktritt des 
Präſidenten des Reichskanzler-Amtes. — Austritt Zitel⸗ 
mann's aus dem Staatsdienſt und beabſichtigter Rück⸗ 
tritt Stillfried's. — Diseiplinarverfahren gegeu Com⸗ 
munalbeamte. — Von der Kriegs-Marine.] 


Die Mitthei⸗ 
| 


tragenden Rathes im Staatsminiſterium inne hatte und 518 vor einem 


halben Jahre die Curatel des „Staatsanzeigers“ führte. Derſelbe iſt 


ſchon ſeit einiger Zeit beurlaubt; die ihm verliehene Decoration be⸗ 


gleitet feinen definitiven Austritt aus dem Staatsdienſt. — Der 
Ober- Hof⸗Ceremonienmeiſter Graf s. Stillfried ſoll den Wunſch zu 
erkennen gegeben haben, ſich demnächſt in das Privatleben zurückzu⸗ 
ziehen, er wird jedoch die Ceremonien bei den bevorſtehenden Vermäh⸗ 
lungsfeierlichkeiten noch leiten. — Es iſt in neuerer Zett bei dem 
Miniſter des Innern wiederholt beantragt worden, daß gegen einen 
Communalbeamten eingeleitete Disciplinarverfahren in dem Falle ein⸗ 
zuſtellen, wo der Angeſchuldigte das Gemeindeamt während der Unter⸗ 
ſuchung niedergelegt und wo die Gemeindevertretung die Amtsnieder⸗ 
legung angenommen hatte. Der Miniſter hat hierauf verfügt, daß 
derartigen Anträgen jedesmal eine forgfähige Erörterung der Frage 
vorangehen müſſe, ob das öffentliche Intereſſe eine Fortſetzung des 
Dtsciplinarverfahrens erheiſche. Dies ſei namentlich in den Fällen 
anzunehmen, wo dem Angeſchuldigten beſonders ſchwere Verletzungen 
der Dienſtpflichtzur Laſt gelegt find. In ſollen Fällen könne die öffent- 
liche Meinung mit Recht Anſtoß nehmen, daß der Angeſchuldigte 
durch die Einſtellung des Disciplinarverfahrens in die Lage verſetzt 
werde, ſich den Folgen einer Verurtheilung zur Dienſtentlaſſung zu 
entziehen und auf Grund ſeines unbeanſtandeten Ausſcheidens eine 
neue Anſtellung zu finden. — Die Panzerfregatte „Friedrich d. Große“ 
wird im Laufe der Woche ihre Probefahrten fortſetzen um alsdann in 
Kiel vollſtändig ausgerüſtet im Verein mit den Panzerfregatten „König 
Wilhelm,“ „Preußen“ und „Großer Kurfürſt“ nebſt Aviſo⸗Dampfer 
„Falke“ das Uebungsgeſchwader zu bilden, welches am 6. Mat feine 
Fahrten beginnen wird. An demſelben Tage wird das Torpedoſchiff 
„Ziethen“ zu Torpedo⸗Uebungen in Dienſt geſtellt werden. Zur Be⸗ 
richtigung der Angaben einiger Blätter über die Indienſtſtellung von 
Schiffen im Jahre 1878 können wir bemerken, daß vom 16. März ab 
zur Ausbildung des Maſchinen⸗Perſonals auf ca. 6 Wochen die Cor⸗ 
vette „Vineta“ in Wilhelmshafen in Dienſt geſtellt werden wird und daß von 
dem genannten Tage ab die Corvette „Arcvna“ in Kiel zu gleichem 
Zwecke wie die „Vineta“ Verwendung finden fol. Vom 1. April ab 
treten zur Ausbildung der Cadetten die Fregatte „Niobe“ und zur 
Ausbildung von Schiffsjungen die Briggs „Rover“ und „Undine“ in 
Dienſt. Am 1. April werden gleichfalls zu Vermeſſungszwecken die 
Kanonenboote „Delphin“ und „Drache“ ſowie der Torpedodampfer 
„Rhein“ in Thätigkeit gelangen. Die kaiſerl. Yacht „Hohenzollern“ 
bleibt vom 15. Mai ab zur Allerhöchſten Dispoſition. Die Corvetten 
„Sedan“, „Bismarck“, „Blücher“, „Luiſe“ und das Kanonenboot 
„Blitz“ unternehmen Probefahrten. Außerdem werden 4 Panzer⸗ 
Kanonenboote im März zu einer 14tägigen Uebung in Dienſt ſein. 
Endlich wird am 1. October das Schiff „Otter“, nachdem es ſeine 
contractliche Leiſtungsfähigkeit bewährt hat, für außereuropäiſche Sta: 
tionen bereit geſtellt werden und eine Fahrt nach Oſtaſten zunächſt 
unternehmen. 

— Berlin, 8. Jan. [Vorlage über Evidenthaltung der 
Perſonenſtands⸗Regiſter. — Mittheilung von Regiſter⸗ 
Auszügen an das Ausland. — Spectal⸗Etat der Reichs⸗ 
chuld. — Aus der letzten Bundesrathsſitzung.] Wie be⸗ 


2 reits mitgetheilt, hat der Reichskanzler dem Bundesrath eine Vorlage 


über die Eoldenthaltung des Perſonenſtands⸗Regiſter zugehen laſſen. 
Nach Einführung des Reichsgeſetzes über die Beurkundung des Per⸗ 
ſonenſtandes und die Eheſchließung hat ſich vielfach das Bedürfniß 
nach einem Verfahren geltend gemacht, welches die ſogenannte Evident⸗ 
haltung der Perſonenſtandsregiſter in denjenigen Fällen ermöglicht, in 
welchen Standesurkunden an anderen Orten als an dem Wohnort 
(bezw. in der Helmath) der betreffenden Perſonen aufgenommen find. 
Die Vorlage erörtert dann eingehend die Vorſchriften in den verſchie⸗ 
denen Bundesſtaaten, um dieſem Bedürfniß zu genügen, das Ver⸗ 
fahren bei Mittheilung inländifher Standes Urkunden nach dem 
Auslande und bet der weit zahlreicher vorkommenden Ueberſendung 
auswärtiger Standesurkunden nach dem Inland. Es habe ſich, wie 
ausgeführt wird, die Regelung eines einheitlichen Verfahrens als ein 
dringendes Bedürfniß herausgeſtellt und es ſeien auch von verſchiedenen 
Regierungen dahin gehende Vorſchläge gemacht worden. Seitens des 
auswärtigen Amts des Deutſchen Reichs iſt ferner die Frage der Mit⸗ 
theilung von Regiſterauszügen gegenüber dem Ausland angeregt wor⸗ 
den. Die Zweckmäßigkeit einer ſolchen Mittheilung erblickt daſſelbe 
insbeſondere darin, daß dieſe Urkunden durch Vermittelung der Landes⸗ 
behörden zugleich zur Kenntniß der Angehörigen der darin verzeichneten 
Perſonen gelangen, und dieſe hierdurch, beſonders bei Todesſcheinen 
in die Lage verſetzt werden, ihre Rechte geltend zu machen. Im poli⸗ 
tiſchen Intereſſe wird Werth darauf gelegt, daß einerſeits den aus⸗ 
ländiſchen Staaten gegenüber, welche den inländiſchen Behörden 
Standesregiſterauszüge überſenden, Reelprocltät geübt werde und 
daß andererſeits dieſen Staaten dle inländiſchen Regiſteraus⸗ 
züge aus dem gefammten Gebiet des Reichs überſendet werden. 
Zu dieſem Behufe wird der Abſchluß bezw. Vereinbarungen, insbeſondere 
mit den angrenzenden Staaten empfohlen. Unter dieſen hat die 
Schweiz bereits im Jahre 1874 den Abſchluß einer Vereinbarung über 
die gegenſeitige Mittheilung von Todtenſcheinen angeregt. Auf der 
anderen Seite wird es für nothwendig erachtet, daß bezüglich der Be⸗ 
nutzung der dom Ausland überſendeten Urkunden ein gleichmäßiges 
Verfahren für das geſammte Reichsgebiet vorgeſchrieben und hierbei 
namentlich die Frage gelöſt werde, ob jene Urkunden vorzugsweiſe zur 
Benachrichtigung der Angehörigen oder im öffentlichen Intereſſe zur 
Benachrichtigung der Standesbeamten bezw. zu Vermerken in den 
Standesregiſtern zu dienen haben. Auch von Seiten Preußens wird 
eine beſtimmte und einheitliche Regelung des mit den überſendeten 
Urkunden einzuhaltenden Verfahrens als wünſchenswerth bezeichnet, 
dagegen widerrathen, den Standesbeamten die Verpflichtung zur Mit⸗ 
theilung der außerhalb des Wohnſitzes aufgenommenen Standesacten 
aufzuerlegen. Hinſichtlich des Verfahrens wird der Anſchluß an das 
Syſtem empfohlen, wonach die auswärtigen Standesurkunden zu den 
Sammielacten genommen werden. Maßgebend für dieſe Vorſchläge iſt 


zunächſt die Erwartung, daß der Nutzen der Mittheilung und Con⸗ I 
centrirung der Kindesurkunden erfahrungsgemäß gering ſei und jeden⸗ 


lung der „Mgdb. Ztg.“, daß der Präfident Hofmann feine Entlaſſung falls mit der Vermehrung des Schreibwerks und den fonftigen Weite: 


erbeten habe oder zu erbitten beabsichtige, entbehrt aller thatſächlichen rungen, 


Begründung. 
pläne des Fürſten Bismarck kann unmöglich ein Anlaß liegen, ſich 


tive Thatſache an allen dieſen Gerüchten iſt doch bisher der Weihnachts⸗ 
beſuch des Abg. v. Bennigſen in Varzin geblieben. 
aber behaupten können, daß eine Beſprechung des Fürften Bismarck 
mit dem Führer der einflußreichſten Partei im Reichstag, ſelbſt voraus⸗ 
geſetzt, daß es fi dabei um künftige Organiſatlonsfragen gehandelt 
habe, irgend Jemand Grund zu Beſchwerden geben 
Mit Recht wird auch von anderer Seite hervorgehoben, daß die 
von Hofmann ausgearbeiteten Gewerbe⸗Vorlagen mit der Unter⸗ 
ſchriſt des Reichskanzlers an den Bundesrath gelangt ſind. 
Der „Staatsanz.“ bringt eine Ordensverleihung an den Geheimen 
Ober⸗Reg. Rath Zitelmann, der bisher dle Stelle des zweiten vor: 


In dem bloßen Gerücht über organifatorifche Reform- unvermeidlich verknüpft feten, 


angezeigt erachtet werde. 
— Regelung in Form eines Nachtrags zur Ausführunge verordnung des 
Civilſtandsgeſetzes vorzunehmen. 
Reichshaushalt 1878/79 iſt ein Speclaletat der Reichsſchuld, welcher Der „Figaro“, welcher pofitiv das Leiborgan der Exköͤnigin von Spaniel 


welche mit dem Syſtem der Verpflichtung zur Mittheilung 
nicht im richtigen Verhältniß ſtehe. 


Gegen das Trans ſcriptionsverfahren, deſſen allgemeine Einführung an⸗ 
übergangen zu fühlen und den Abſchied zu forderu. Die einzige poſt⸗ geregt worden war, wird ferner geltend gemacht, 


daß daſſelbe bei der 


Vorbereitung des preußiſchen Geſetzes vom 9. März 1874, ſo wie des 
Niemand wird Reichsgeſetzes in Erwägung gekommen, jedoch abgelehnt worden ſel.“ 
Hiernach wird dem Bundesrath die Entſcheldung anheimgeſtellt, ob 
und welche Regelung der angeregten Fragen: des bezüglich der von 
auswärts zugehenden Standesurkunden zu beobachtenden Verfahrens; 
könne.! einer den Standes = Beamten eee ee zur 
Mittheilung der, Auswärtige belreffenden, Stgatsurkunden — 
g Cs wird alsdann empfohlen, die einheitliche des Grafen Anbraffy beſtehen werden. 


— Eine weitere Neuerung im 


| Kammer einige Leute finden, die ſich dadurch nicht befriedigt fühlen, 
für 


nach Aufnahme einer fundirien Reichsanleihe erforderlich geworden 
Die Vergütung, welche an Preußen für Verwaltung der Reichöſch 
zu zahlen iſt, beträgt 12,500 Mark, für fächlihe und © 
miſchte Ausgaben, wobei unter Anderem die Koſten zur 
ſtellung der Schuld⸗Papiere ausgeworfen find, 20,000 Marl 
Ferner „zur Verfolgung der Verfertiger und Verbreiter falſchel 
Reichs⸗Kaſſenſcheine zur Erſatzleiſtung für letztere in dazu geeigneten 
Fällen und zu den Koſten der für beſchädigte Reichs⸗Kaſſenſcheine it 
gewährenden Erſatzſtücke“ 10,000 M. Für Verzinſung der Apres 
Reichsanleihe 3,159,000 M. Zinſen für Schatz⸗Anweiſungen de 
Marine⸗, Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltungs⸗Anleihe, der einmalige 
Ausgaben für Kaſernenbauten ꝛc. 1,560,000 M. Verzinſung De 
Mittel, welche nach dem Etatsgeſetz zur vorübergehenden Verſtärkung 
des ordentlichen Betriebsfonds der Reichshaupt⸗Kaſſe aufgenommen 
werden 40,000 M. Zinſen für die Mittel zur Münzreform 2 400,000 
M. Die geſammte Verzinſungsſumme beträgt 7,159,000 M. um 
die Geſammtausgabe 7,201,500 M. und um 3,301,400 M. mehl 
als im Vorjahre. —- In der geſtrigen Bundesrathsſitzung iſt anch DA 
noch vorbehaltene Antrag Baierns zur Rechtsanwaltsordnung abgeleh 
und der Entwurf nach den Ausſchußanträgen angenommen worden 
[Betrag der für Naturalverpflegung zu gewährendel 
Vergütung.] Der „Reichs⸗Anz.“ veröffentlicht nachſtehende Bekannt 


gewährenden Vergütung für das Jahr 1878 dahln feſtgeſtellt worden 
daß an Vergütung für Mann und Tag zu gewähren iſt: 
mit Brot ohne Brot. 


a. für die volle Tageskoſt 80 Pf. 65 Pf. 
b. für die Mittagskoſt 40 „ 35 „ 
c. für die Abendkoſt 25 „ 20, 
d. für die Morgenkoſt 15 10 


5 7 7 

Braunſchweig, 6. Jan. [Die Juſtiz⸗Organiſation.] Be 
kanatlich iſt die dem Landtage zugegangene Regierungsvorlage, die 
Juſtiz⸗Organiſation im Herzogthum betreffend, einer Commiſſton zun 
Vorprüfung überwieſen worden. Wie es heit, kann die Commiſſtos 
zu einer einhelligen Anſicht über die Frage nicht gelangen; es würden 
alſo wohl zwei Gutachten zu erwarten ſein. f 

München, 6. Jan. [Die Finanzlage Baierns.] 
Artikel des „Fränk. Kurier“ entnehmen wir Folgendes: „Die Abge“ 
ordneten, welche auf die Weihnachtstage dem Haufe in der Prannerd 
gaſſe den Rücken gewendet haben, konnten ihren Wählern im Lande 
die erfreuliche Botſchaft bringen, daß das baieriſche Deficit voraus 
ſichtlich beſeitigt werden wird, ohne daß eine Erhöhung der directel 
Steuern nothwendig iſt. Die Einzelnheiten der beabſichtigten Be 
gleichung des Budgets entziehen ſich porerſt noch der Oeffentlichkeit 
doch ſcheint es, daß die Deckung der außerordentlichen Staatsbauten, 
auf dem Wege des Anlehens, eine theilweiſe Siſtirung der Schulden 
tilgung, die Verwendung gewiſſer Beſtände, die Zinsbarmachung del 
flüſſigen Staatsgelder, dann diverſe Abſtriche und erhöhte Einnahme 
Veranſchlagungen ausreichen werden, um das Gleichgewicht herzuſtellen 
namentlich wenn, wie nicht unwahrſcheinlich, die Tax⸗ und Stempel 
erhöhung, wenigſtens zum Theil, bewilligt wird und als nothwendigel 
Correlat derſelben die u 10 Malzaufſchlags in der Rheinpfalz 
a lien a 
Nom, 2. Januar. [Italien und Oeſterreich.] Neben del 
Haltenifhen Miniſterkriſis, ſchreibt man der „N.⸗Z.“, beſchäftigt mafl 
ſich feit acht Tagen in den hieſigen politiſchen Kreifen ſehr lebhaft mil 
gewiſſen vertraulichen Mittheilungen, welche Graf An 
draſſy im Finanz⸗Ausſchuſſe der öſterreichiſchen Dele— 
gation über die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und 
Italien machte und welche ungeachtet der den Delegirten auferlegten 
Verſchwiegenheit durch Wiener Blätter bekannt geworden ſind. Dal 
kategoriſche Dementi, welches die officielle „Wiener Zeitung“ dieſes 
Enthüllungen entgegenſtellte, hat denſelben in Bezug auf Stelten jedt 
internationale Bedeutung genommen: denn da Graf Andraſſy officiel 
erklärt, daß dieſe Enthüllungen un wahr find, muß bie italienifchl 
Regierung ihm glauben und kann ſich nicht gegen ihn auf die Aus? 
ſagen öͤſterreichiſcher Deputirter und Journale berufen, da fie nur mil 
dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Oeſterreichs und nichl 
mit öſterreichiſchen Deputirten oder Zeitungen amtlich verkehrt. Del 
italieniſchen Regierung bleibt daher nichts übrig, als ſich ihr Theil zu 
denken und ofſielell zu ſchweigen. Dies kann man aber nicht den 
ttaltenifchen politiſchen Kreiſen zumuthen und es verſteht ſich von ſelbſth 
daß dieſe von ihrer Gedankenfreiheit einen weſentlich verſchiedenen Ge“ 
brauch machen. Und dies um ſo mehr, als Freunde und Gegner del 
italieniſchen Miniſteriums ſehr gut wiſſen, daß dieſes niemals, wal 
auch Wiener und Peſter Blätter dagegen fagen mochten, weder mil 

Anſprüchen auf Wälſchtirol, Trieſt und Iſtrien, no 
aber mit der Occupation Alban iens geflunkert, mithin 
auch dem Grafen Andraſſy keine Gelegenheit gegeben hal 
Italien, nach feiner fein chevaleresken Ausdrucksweiſe, d coups de 
pied zu antworten. Auch begreift man leicht, daß der Minifter del 
Aeußeren ei nes Staates, der zwiſchen ganz entgegengeſetzten Strömun⸗ 
gen der öffentlichen Meinung laviren muß und deshalb nicht wagen 
darf, feine Meinung und feine Herzenswünſche offen einzugeſtehen, 
in feiner Verlegenheit verſucht fein kann, mit beabſichtigten, went 
auch nicht vollbrachten Heldenthaten zu flunkern und unter dem Siege 
der Verſchwiegenheit Zeitungsartikel für diplomatiſche Noten auszu⸗ 
geben. Was man aber gar nicht begreift, iſt die ſonderbare Ent 
hüllung, daß die deutſche Regierung jene beabsichtigten, aber nicht 
vollbrachten Heldenthaten des Grafen Andraſſy gegen Italien gebillig 
haben ſollte. Ich weiß nicht, wie ſich die deutſche Preſſe gegenübet 
dieſer Enthüllung verhält, da ſie doch aus guten Quellen weiß, daß 
von Seiten der italieniſchen Regierung die nothwendigſten Prämiſſen 
jener öſterreichiſchen Heldenthaten fehlen und die deutſche Politik bis 
her keinen Anlaß gegeben hat, ihr irgend eine Theilnahme an de 
equilibriſtiſchen Kunſtſtäcken einer dritten Macht zuzumuthen. Gewiß 


davon geſprochen wurde, fo ſchien doch der beſſere Theil der italieniſchen 
Preſſe eine Erörterung der anticipirten öͤſterreichiſchen Siege gegen 
Italten vermeiden zu wollen. Nachdem aber die „Opinione“ das 
Schweigen gebrochen, iſt es leider nur zu wahrſcheinlich geworden, 
daß die vertraulichen Mittheilungen des Grafen Andraſſy von irgend 
einer Seite im italieniſchen Parlamente öffentlich zur Sprache 
gebracht werden. Denn wenn auch Depretis antworten kann, da 
für die italieniſche Regierung die Sache mit dem Dementi der offt 
ciellen „Wiener Ztg.“ abgethan ſei, dürften ſich doch in der italleniſchen 


ſondern auf näheren Auſſchlüſſen über die Gründe der Enthüllungen 


rankre ich. 
* Paris, 6. Jan. [Exkönigin Iſabella und ihre Kinder 


— 


„An: 


— 3 — — 4 . 4 ———U— — — ——— ꝑ— ] ö̈'Qbm. 2 — — 


Sorten if, 


— 1 Jabella und den erſten Miniſtern ihres Sohnes kurze Zeit] meiden 
äußerte, ung gierungsantritt des Lezteren, als die Königin den Wunſch 
Königin ſtellte damals folgende 


J dingungen für Meine Rückkehr nach Spanien: 
Gba werde in i 

d en zurückkehren, ſobald der König, Mein bielgeliebter Sohn, aus dem 
nöthi 


; ich direct nach Madrid begeben und dort im 


er 
aan Wünſchen am meiſten entsprechenden Städten, Meinen Wohnſiz 

onna gen; 4) bleiben die Infantinnen Donna Pilar, Donna 
30 dabin 
ce Hausperſonals freie Hand vor, fo zwar, daß die Regierung ſich in das Erforderliche veranlaßt werden. — Im Anſchluß an dieſe 
zu mir was daſſelbe angeht, auch nicht in die Verwaltung Meines 

Haben hat. gangenen Jahre. 

Aris, 14. Februar 1876. 


8 Iſabella von Bourbon. 

at arauf antwortete der Miniſterpräſtdent Canovas del Caſtillo 
nachſtehendem Schreiben: 

Se. Meame! Ich habe dem Miniſterrath und in Uebeinſtimmung mit ihm 
unterm ketät dem König die Forderungen mitgetheilt, die Ew. Majeftät 
ie A 4. Februar mit dem Befehl, Ihnen vor Ihrer Reife nach Spanien 
i utwort der Regierung zu übermiſteln, an mich gerichtet hat. Die Re⸗ 
fein 15 genehmigt vollſtändig den zweiten der Vorſchläge (welcher der Lrſte 
nien ſolte, betreſfend das unanfechtkare Recht Ew. Maſeſiät, frei in Spa 
edi eine und auszugehen, wie es Ihnen beliebt. Hinſichtlich der zweiten 
defin gung hofft und winjht die Regierung, daß Ew. Majeſtät ſchon jetzt 
die Pag die Stadt Sevilla zu Ibrem bleibenden Wobnſitz auswähle, weil 
Aleiladere ben Ew. Majeſtät in Vorſchlag gebrachte Stadt, Barcelona, 
digen z Uebelſtände, darunter auch den, daß fie keinen Ibrer Perſon wür⸗ 
ei Palaſt aufzuweiſen hat, vereinigt. Dagegen bietet Sevilla in dieſer 
I Jung alles Wünſchenswerthe und der Alcazar foll ohne Zeitverluſt für 
ant ajeſtät eingerichtet werden. Was die dritte Bedingung, daß die In ⸗ 
Nac bis zu ihrer Vermählung Ibrer mütterlichen Obſorge anvertraut 
ein en, betrifft, ſo hat die Regierung gegen einen ſo berechtigten Wunſch nichts 
Muwenden. da ſie überzeugt iſt, daß Ew. Majeſtät dadurch die Rechte des 
fang als Oberhaupt ſeiner Familie nicht zu ſchmälern beabſichtigt. Die 
gerne find miſtelbare Erben des ſpaniſchen Thrones und Ew. Maje⸗ 
ohne 


N beute noch 


5 ane zu, daß in gewiſſen Fällen, wenn es ſich z. B. um 
delt 9 


rnliegenden Zeitpunkt der Vermählung Ihrer Tochter han⸗ 
e der König, das Cabinet und die Kammern dieſe Frage in ernſtliche 
baue zu ziehen hätten. Die vierte Bedingung Ew. Majeſtät, die von 
felbſiſtandigen Verwaltung Ihres königlichen Hofſtaates und der Wahl 
du es Hausperſonals handelt, hat die einſtimmige Genehmigung der Regie: 
Mug für ſich, die Ihre Unabhängigkeit niemals antaſten wird. Wie 
mie bemerkt haben wird, habe ich bei der Aufzählung Ihrer Bedingungen 
Mit der zweiten begonnen. In der That beſchränkte Na die erſte auf die 
Re heilung, daß Ew. Majeſtät ſich auf Ihrer Reiſe nach Sevilla zuerſt nach 
au dlüͤckehr Sr. Majeſtät des Königs aus dem Norden in Madrid auf⸗ 
Aal en wird, und da der König ſeit mehreren Tagen hier eingetroffen iſt, 
dieſe Bedingung ganz weg. Im Uebrigen gebt die Regierung auf alle 
ünſche ohne Vorbehalt ein. Hinſichtlich des Zeitpunktes der Reife 
exit 70 0 Der habe ich von Paris die Mittheilung erhalten, daß Sie dieſelbe 
Sun older Entſchluß iſt der hohen Weisheit Ew. 
Vater 


der 


rung und Ihrer Mutterliebe, ſowie der Liebe zu Ihrem 1 dug 2 
land würdig. Nichts liegt der Regierung ferner, als einen Druck a 


5 Tone entjagt haben, kann nichts mehr Sie zwingen, Ihre Ruhe in dem 
g Ah fe aufs Spiel zu ſetzen, welchen die feindlichen Parteien in Spanien 
Aeuunter dem Vorwande der kirchlichen Fragen liefern. Die geringſte 
Rebler des Mißfallens ſeitens Ew. Majeſtät könnte die Parteien noch 
Rua erhizen und ein Mißtrauen erwecken, das die 8 ſebnlichſt erwünſchte 
wü kehr Ew. Majeſtät in einen Gegenſtand der Zwietracht verwandeln 
re Wenn der mir gewordene Wink über dieſen Punkt ſich beſtätigt, 
Glauch un die Regierung Ew. Majeſtät zu einem ſo weiſen Beſchluſſe nur 
Wan wünſchen. Genehmigen Ew. Majeftät die Verſicherung meiner unter: 

nigen Anhänglichkeit u. ſ. w. 

Madrid, den 7. April 1876. f 

(gez.) Antonio Canovas del Caſtillo. 

W. man weiß, hat ſich Iſabella in Spanien nicht lange gehalten 


feine 


G der Vermählung ihres Sohnes beizuwohnen, was dieſer ſich 


entneh 1 
endes; 


odd und die Handwerker f er Einf n 
uße beſchäftigt, während fremde und einheimiſche Ausſteller ihnen auf dem 


e 
ienenweg, welcher die Ausſtellun 


Sat und die verſchiedenen kleineren Gebäude, welche z. B. von der 
Dud 


aum Juadratmetern, e 0 b 
plan von 1,800 Quadratmetern ein. Die anderen Thiere werden auf der 
eine made der Invalides untergebracht, wo Ställe für 12: bis 1500 Ochſen, 
Aus entſprechende Anzahl Schafe, Ziegen, Schweine ꝛc. ihrer harren. Der 
& ſtellungspalaſt des Trocadero mit feiner Umgebung überſteigt jetzt 
in ſeiner Geſammtwirkung hochgeſpannte Gmartuingen. Der weſtliche 
dieſes zu wird die Producte Japans, Chinas, Perſiens, 

aus, 8, von Tunis und Marocco aufnehmen und verſpricht glänzender 
in Jufallen, als alles bisher in dieſer Art Geſehene. Der perſiſche Pavillon 
0 weiteſten vorgerückt; die kürzlich eingetroffenen Handwerker aus Yeddo, 
ſolle e der japaniſchen Abtheilung ihren echt nationalen Charakter geben 
", werden ihre Arbeit nächſtens beginnen. Bekanntlich war beſchloſſen 

Bau n die Fagade jedes Pavillons mit einer an die hervorragenden 
E Denkmäler oder an die charakteriſtiſche Bauart der einzelnen 
Idee erinnernden Verzierung zu ſchmücken; die Ausführung dieſer 
gabe war dauptſächlich in Anbetracht der dadurch vermehrten Aus⸗ 
hei uf bedeutende Hinderniſſe geſtoßen; aber dieſe find jetzt größten: 
einigt, gehoben und mit Ausnahme von Oeſterreich⸗Ungarn ſowie der Ver⸗ 
nuigten Staaten don Nordamerika haben alle Nationalitäten ihre Zeich⸗ 
nehmen eingebracht und ſich mit franzöſiſchen oder einheimiſchen Bauunter⸗ 
ſchen In perſtändigt. Die retroſpective Kunſtausſtellung der außereuropai⸗ 
b. Völker nimmt unter der Leitung eines berufenen Gelehrten, Herrn 
der Geier, unverhoffte Verhältniſſe in einem Raume an, der die Galerie 
übertreicbichge der Arbeit dom Jahre 1867 noch um 2000 Quadratmeter 
die puiſft. Als ganz neu und elfe un intereſſant führt Herr Krantz 
an, die der antropologiſchen Geſellſchaft zu Paris eingerichtete Ausſtellung 
Nei e in acht Gruppen zerfällt und bis jetzt 140 Anmeldungen von Privat⸗ 
anden und Muſeen erhalten hat. Der Ausſtellungskatalog wird zwölf 
und 6 umfaſſen, die frei von allen Geſchafts⸗Reclamen, nur Aufzählendes 


Provinzial-Zeitung. 


tape Breslau, 8. Januat. [Bezirks⸗Verein der Nicolai-Balr- 
ke Die am 7. d. Mts. im De der Rösler'ſchen Brauerei abgebal⸗ 
u. A. auptvetſammlung 


A eren 


traßenfeite bei neuen Straß 
nwendung komme und au 


nd ungraden Nummern au? einer 


A ee ſich in Folge don Theilun 

dabei anlaſſung zur Um numerirung einer ganzen 

neuen bei nicht blos um die äußerliche Bezeichnun 
Num U 9 


bringt heute zwei neue Documente bel, welche zwiſchen] getragen werden mdſſen und ſolche Aenderungen in diefen möglichſt 


Spanien zurückzukehren, ausgetauſcht worden ſind. Die durchaus unbedenklich. — Auf eine Borftelung des Vereins theilt der Herr 


egleitung Meiner Töchter Pilar, Paz und Eulalia nach] am Nicolaithor ſei bei dem gegenwärtigen Perſonalbeſtande der Schutzmann 


en wieder in Madrid eingelsofien fein wird; 2) werde Ich das dolle | Schutzmanns⸗Abtheilung könne er fi für die dieſigen Verhältniffe zur Zeit 
ehalten, Spanien zu berlajlen und zu betreten, fo oft Ich es für keinen Nutzen verſprechen. Die Pflaſterung des Sttiegauer Platzes konnte 
erachte, ohne daß Jemand dagegen Einſprache zu erheben hat; 3) werde bei Berathung des Pflaſterungs⸗Etats pro 1878 durch die Stadt⸗Baudepn⸗ 
A ) Einvernehmen mit dem | tation nicht berüdjichtigt werden, weil der Platz zur Zeit noch nicht cana⸗ 
deſſe 1 Meinem Sohne, Meinen bleibenden Aufenthaltsort beſtimmen, unters liſirt iſt. Die Beleuchtung ſei nicht jo Bolten um 
in aber in Barcelona und Sevilla, als den Mir angenehmſten und vorzugehen. — Die Legung von Granitplatten und Pfla 


a Paz und ſtraße 61—64 könne, wie das Polizei⸗Präſidium mittheilt, geſetzlich nicht ge⸗ 
Eulalia bis zu ihrer Vermählung bei Mir und ſoll Niemand fie] fordert werden. Wegen Herſtellung des Bürgerſteiges vor den im Ausbau 
von Meiner Seite nehmen; 5) bebalte Ich Mir in der Wahl! begriffenen Häuſern 65 und 66 daſelbſt werde nach Vollendung der Bauten 


auſes] gab der Vorſitzende eine Ueberſicht über die Thätigkeit des Vereins im ver⸗ 


„feiner paritätiſchen Schule am nächſten Oſtertermine ſein Bewenden behalten 


eendigung der ſogenannten religibſen Frage anzutreten gedenken. des 
Lieſtät, Ihrer langen] Glogau zum Protector dieſes Vereins 


ae n ausüben zu wollen; aber beute, nachdem Sie dem beſitzer Hans Graf v. Oppersdorf auf Geppersdor 


; eröffnete der Vorſitzende, Maurermeiſter Simon, 
üches a folgenden Mittheilungen: Magiſtrat erwidert auf ein diesbezüg⸗ 


in den älteren Straßen ſeit Jahren 
acht genommen werde. Bei letzteren könne ſie aber nur nach 
en grögerer Grund⸗ 
traße ergebe, da es 
der Geundſücke mit 
mern handele, ſondern dieſelben auch in die Grundbächer ein⸗ 


„daß die beantragte 0 08 ves Princips der Bertbeilung | Eisen dahvbedarf behauptete ſich 


zu per-] Papierrente 53,25, 5 N 
103,40, Bergiſche 71,25, Rumänen 
365 haufſirt. 


Berlin, 8. Januar. [Producten⸗Bericht] Nach leichtem Nachtfroſt 
war das Wetter N bell, ſeitdem aber wieder trübe. Die Hoffnungen 
auf Frieden ſind augenblicklich wieder im Uebergewicht, was nachtheilig 
wirkt auf dee Stimmung für Getreide. Roggen hat man eine Kleinigkeit 
billiger erlaſſen, den Begehr für Termine dadurch aber doch nicht anzuregen 
vermocht. Waa re, ſchwach zugeführt, blieb unverändert im Werthe. — 
Roggenmehl matt. — Für Weizen fehlte es an Käufern, ſo daß die wenig 
umfangreichen Anerbieiungen einigen Druck auf die Preiſe ausübten. — 
Hafer loco ziemlich feſt, Termine matter. — Rüböl höher. Die Kaufluſt 
erwies ſich dem ſpärlichem Angebot merklich überlegen. — Petroleum flau. 
— Spiritus eröffnete matt, befeſtigte ſich aber bald wieder, als Kaufluſt 
ſich zeigte, der gegenüber die Abgeber große Zurückhaltung bewahrten. 

Weizen loco 185—225 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, gelber 
ſchleſ. und mecklenb. — M., gelber ruſſiſcher und galiz. 193195 M., weiß⸗ 
bunter poln. — M. ab Bahn bez., per Januar — M. bez., per April⸗Mai 
206% — 206 M. bez., per Maf⸗Juni 208—207 M. bez., per Juni⸗Juli 210 
bis 209% Mark bez. Gelündiat — Centner. Kündigungspreis — Mark. 
— Roggen loco 133—151 M pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
ruſſiſcher 133—138 M. ab Bahn bez., feiner neuer rufſiſcher — Mart bez., 
inländiſcher 143—148 M. ab Bahn bez, per Jannar 138% M. behr 
per Januar⸗Februar 138% Mark bez., ver Deren a 140— 13936, M. 
bez., per Frühjahr 142— 141% M. bez., ver Gate 1414 M. bez. Get. 
1000 Cenſner. Kündigungspreis 138% M. — Gerſte loco 120 —195 M. nach 
Qual. gefordert. — Mais pro 1000 Kilo locv alter 148—152 Mark, neuer 
— M., defect. alter — M. nach Qualität bez. — Hafer loco 105160 N. 
pro 1000 Kilo nach Qualilät gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 120—141 M. 
bei Bil 120—143 M. bez., vommerſcher 3 214 88 jölefiher 
n > warte Nec 25— . bez., ii — M. bez., iſcher 125—143 M. bez., uns 
culier Körner, Kaufmann S. Sackur, Particulier Dietrich und Gaſt⸗ gariſcher — a ee eie Mark ab Bahn Bei 
wirlh Bänſch. K 75 Januar — M. bez., per Frühjahr 11 5 BE BP e 

1 ; ndigungspreis — M. — Roggenme ro ilo Br. Nr. 0 und 1: 

X. Leobſchütz, 4. Januar. [Simultanſchule. — Ed. Graf von incl. Sad pas anuar 19,60 9 5 18 Januar Februar 19,00 M. bez., 
Oppersdorf. — Stadtverordneten Sitzung. — Liedertafel — per Februar⸗Marz 19,70 M. bez., per Marz ⸗April 19,80 Mark biz, ver 
Rittergut Oauerwit] Die ſtadiiſchen Behörden hatten, wie ich ſchon April Mai 19,90 M. bez., per Mal⸗Juni — M. bez. Getündigt 1000 Er. 
r , 310-330 M. bs, Rübfen 
unferer Stadt beſchloſſen und die Schulaufſichtsbehörde hatte die Einrich⸗ 310—325 "s n PR, 8 28851 
tung genebmigt. Der Inſtanzenzug, den die unterlegene Partei betreten 810 7825 Marg bez. Nüböl pro 100 Kilo Ioco ohne Jaß 75 . bez. 


ö 8 N 722 N. bez. Febr. 71,8—72 M. bez, 
war erichöpft. Nunmebe wandten ſich eina 500 hielige Bürger beider Cen. Nyr Mat 71472 M. bez. per Ml. Jun 70 2 N. en 


feffionen mit einer Immediat⸗Vorſtellung an Se. Majeſtät den Saifer] _ Cir. ' is — M. — Lei 65 — Pet 

und baten im Hinblick auf das in Ausſicht ſtehende Unterrichtsgeſetz um hend 100 flo iner Jag 8 M. 5 26 . 2920 l. bez, 
Siſtirung der Einführung der paritätiſchen Schule. Auf dieſe Vorſtellung per Januar⸗Febr. 26,1—25,9— 26 M. bez., per Febr.⸗Marz — M. bez., per 
iſ vor einigen Tagen von dem Cultus miniſter ſolgender Bescheid ergangen: Marz ⸗April — M. bez. Gelünd. 1000 Eik. Kandigungspgeis 26 M. 
„Die von Ew. Wohlgeboren und einer Anzahl katholiſcher und evangeliſcher Epiritug loco „ohne Faß“ 40,3—49,1 Mark bez., per Januar 30/1 bis 
e eingereichte Jmmediat-Boritellung pom 30. v. Mis, bettef 49,—49,2 M. bez, per Januar⸗Jebrüar 49,1—49,3- 492 Bart bei, per 
end die dortigen Schulverhältniſſe, haben des Kaiſers und Königs Majeſſät] April⸗Mai 51,5 51,651, M. bez., per Mai⸗Juni 51.7 —51,9—51,7 M. 
an mich zur Prüfung und zu Ihrer Beſcheidung abgeben zu laſſen gerubt. bez., per Juni Juli 52,5—52,8—52,6 M. bez., per Juli⸗Auguſt 53,5--53,9 
In Folge deſſen eröffne ich Ionen, daß es bei der von den ſtädtiſchen Be⸗ dis 53,6 M. bez. Gekündigt 90,000 Liter. Kündigungspreis 49,3 Mi 


hörden beſchloſſenen und von Schulaufſichtswegen genehmigten Etnrichtung — 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


muß. Wenn Sie von der Behandlung der Reformationsgeſchichte iu dieſer (H. T.⸗B.) Paris, 8. Januar, Abends. Boulevard⸗Verlehr. 3% Rente 
Schule die Befürchtung hegen, daß die Kinder in Zweifel, Indifferentismus —, —, Neueſte Anleihe de 1872 108, 40, Staatsbahn 580, neue Egyptier 


und Unglauben gerathen und dadurch der Socialdemokratie in die —, —, Türken de 1865 —,—, Italiener 71, 17, Chemins egyptiend—, 


öproc. Nuſſen 71095 Koln Mindener 86,00, Rbeiniſche 


ſeien, weil ſie leicht Irrungen im „25. Credit wurde weiterhin noch bis 


i Grundſtücks⸗ und Hypotbeten⸗Ler⸗ 
kehr zur Folge haben kölenten. 


Die Buchſtaben⸗Bezeichnung ſei auch bei 
em neuen Numerirungs⸗Saſtem nicht ganz zu vermeiden und fie ſei 


Polizei⸗Präſident mit, daß der Str.tgauer Plaz an den Hauptſtunden des 
Tages mit einem Nebenvoſten beſetzt würd. Die Etablirung einer Wache 
on der 


ſchaft zur Zeit nicht zu ermöglichen. Errichtung einer berittenen 


gegen den Magiftrat 
I ! terung des Bürger: 
ſteges vor den nicht mit Wohnbäufern bebauten Grundſtücken Berliner 


ittheilungen 


0 Es haben im Ganzen 7 Vorſtandsſitzungen und 7 all⸗ 
gemeine Verſammlungen ſtattgefunden. Der Kaſſenbericht wird in nächſter 
Sitzung erſtattet werden. — Auf Anlaß eines Frageſtellers wird beſchloſſen, 
das Polizei⸗Präfidium zu erſuchen, den Droſchken⸗Halleplatz vor dem „Kron⸗ 
prinz“ nach dem Königsplatz zu verlegen. — Im Monat Februar ſoll ein 
geſelliger Abend abgehalten werden. — In den neuen Vorſtand werden ge⸗ 
wählt: Brauereibeſizer Rösler, Apotheker Kretſchmer, Ofenfabrikant 
Kanold, Stadtverordneter Wähner, Aſſiſtent Roſemann, Kaufmann 
Ulbrich, Kaufmann Schleſinger, Maurermeiſter Simon, Director 
Betenſtädt, Schmiede⸗Obermeiſter Vogt, Kaufmann Monjac, Parti⸗ 


richt 


0 ewäblt, nachdem vorher die Anz liener —. Ruſſiſche Bodencredit 72. Ruſſen 1872 79%. Neue ruſſiſche 
u nahme der Wahl in Ausſicht geſtellt war. Bis zu feinem vor Kurzem erfolgten Anleihe 77. Amerikaner 1885 98%. 1860er Looſe 106%. 1864er Looſe 


Oſtb ahn⸗Obligationen 
Ru⸗ 


1 0 8 h 7 97 ist 8. 
Stellvertreter, ar be Kaiſer mit 31 Stimmen und der Schriftführer | St.⸗Pr.⸗A. 116, 


zoſen profilirten dagegen etwas mehr und Lombarden zeigten ſich wiederunn recht] Weſton 13%, 
feſt und ebenfalls beler. 


M. 123%, do. Paris 3 M. 251%, 1864er Prämien⸗Anleihe (Zeſtplt.) —, 


474A een 7 and geln ii 3 te 1 obiger: Liter 9 loco 48,00, pr. 

Auf dem Eiſenbahnactienmarkte zeigte ſi as Geſchäft weniger rege, do Wetter: — : > 
15 auch hier vielfache Courserhöhungen zu verzeichnen. Potsdamer, An⸗ n 8. Jan. Nachmtt. 2. Din 5000 Pd. ee] Bene, 
halter und Stettiner erhöhten bei belebtam Geſchäft die Notiz, Halbesitädter |flau. U 320 N Bus 55050 I ollgewicht 230.00 
ſchwach, auch Stargard⸗Poſener gingen. im Courſe zurück, Oberſchleſiſche bis 218,00, bel bunter . une p ig P 


) Liter 100 pCt. loca 47,00. ; 
Belt, 8. Vormitt. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
—, per F ühlabr 10, 80 Gd., 10,85 Br. Hafer per Frübiabr 6, 75 Go., 
6, 80 Vr. Mais, Banat, per Frühjahr 7, 30 Gd., 7, 35 Br. — Markt 
flau. (Wetter: —. 5 f 
Poris, 8. Jan., Nachm. [Productenmarkt.] (Schlußberiht.) Weizen 
uhig, per J L b 132 


„ Marz⸗April 69, 75, pr. März⸗Juni 69, 50. Raböl rubig, per Januar 
75 2 00, per Februar 101, 00, 54 März: April nl per A 


2 


| Um 2% Uhr: Felt 


Berliner Börse vor S. Januar 1878. | 


Fonds- und | Geld-Coures. Wechsel-Course, 

Deutsche Reichs- „90 bs 

Oomsolidirte Anleihe, .14141104,40 ba, „ [Amsterdam 100 FL... f En De 
n London 1 Let. 3 M | 20,28 ba 

Btaats-Anleihe ..... 4 | 84,60 ban 128 . 100 uhehsie] Haken 8 Ta | srı0 ba 

Btaats-Schuläscheine 31e 92,80 dz. Petersburg 100 SR. 3 U. 6 203,78 bz 

Präm.-Anleihe v. 18853 ½ 134,40 bzG Wehen 100 SR. 8 7.6 204,48 ba 

Berliner Stadt-Oblig. 4½ 101,60 bz Wien 100 Fl. he 4½ 169,40 ba 

Berliner 4½ 101,5 bz r 2 U. 4% 168.40 be 

3 Fommersche . 3½ 83,00 bzB Nr 5 1 

2 do. . 4 | 94,90 bzB 

B 40. Endet. Sr 105 Due Eisenbahn-Stamm-Actlen. 

& |Posensche neue ..|4 |. 94,30 bz Divid, pro] 18761877 Tf. 0 

schlesische 3½ 85 G Aachen-Mastricht.] 1 — 1 18,0 @ 

Lndschaftl, Central/4 | 94,75 bz Berg.-Märkische, . 3 ²— 4 10,10 bz 

6/ Kur- u. Neumärk, 4 | 95 ba Berlin-Anhalt . 6 — 4 83,25 bz@ 

2 Pommersche. 4 95,00 B Berlin- Dresden 0 — 4 9.00 bad 

S Posen schee 4 96,00 6 Berlin-Görlita 0 — 4 | 11,75 bas 

2 Preussische 4 | 96 ba Berlin-Hamburg. II = a | 

$ )Westfäl. u. Rhein. 497,0 G Berl.-Potsd-Magab| 3½ — 4 15,75 ba 
Sächsische 486 Berlin- Stettin — 4 107,25 bz 

4 Schlesische 4 | 9,90 B Böhm, Westbahn.| 5 — 56 |] 74,15 bz 

Badische Präm.-Anl, 4 119,60 bad Breslau-Freib .. 5 — 4 | 60,30 bz 

Baterische 4% Anleiheſ4 121,0 bz Cöln- Minden. 514 | — j4 | 85,90 bz 

Cöln-Mind,Prämiensch.|31/,|109,40 bz@ Dux-Bodenbach.B.| 0 — 4 | 18,00 etbz& 

bächs, Rente von 18763 | 72,10 baz Gal. Carl-Ludw.-B.| 7 — 4 [163,70 bz 

— Halle-Sorau-Gub,. .| © — 4 | 12,80 bz 

Kurh. 40 Thaler-Loose 238,50 br. Hannover-Altenb.| 0 — > | 11,10 bz6 

Badische 35 Fl.-Loose 136,00 b2G Kaschau-Oderberg| 4 — 5 143,50 bed 
Braunschw. Präm.-Anleihe 82,20 bz@ een 3 8 > — Y 2 2 
3 er Loose 138.90 ba udwigsh.-Bexb, . = 75 

TER — Märk.-Posener 0 4 15,80 bz 
Yucaten — — Dollars 4,185 6 Magdeb,-Halberst.| 8 — 1 [103,75 etb2@ 
dover. — — Oest. Bkn, 169,50 bu |Mainz-Ludwigsh, .| 5 — 6 19,30 bz 

Mapoleon 16, 21 20d. Silbergd. 175,25 bz Niederschl.-Märk.. 4 1 4 96,30 B 

Imperials 16,05 6 Russ. Bkn. 204,85 bz Oberschl. A.C.D.E.| 920 1 3½% 119,20 bz 

m 70 eee n 95 — 31 Er 75 — 
otheken-Ce Cate. o. B.. . 9 — 11115 

N Partial-Ob. s 106,50 bz Oesterr.-Fr. St.-B. 525 | — 4 BD 

Unkb.Pfd.d.Pr.Hyp.-B.|4t/,| 95,50 ba Oest. Nordwestb. 5 — s 180, 
do. do. 5 101,50 bad Oest.Südb.(Lomb.) 0 — 4 131-30 bz 

Deutsche Hyp.-B.- Pfib. 4½ 93,00 das JOstpreuss, Südb. .| 0 — 4 33,2 bz 

do. do. do. 5 100,50 26 Rechte-O.-U.-B. . . 6% | — |4 | 93,09 bz 

Kündbr. Cent. Bod.-Cr. 4½ 100% bas fReichenberg-Pard.| 4½ | — 4½ 37,40 ba 

Unkünd. do. (1872/6 100,40 8 Rheinische 7¹ 4 103,40 bz 

do. rückzb. à 1105 106,50 @ 40. Lit. B. (4%), gar.) 4 — 4 92,25 bi 
do do. do. 4½ 98,40 bz Rhein-Nahe-Bahn.] 9 — 4 9,00 bz 

Unk, H. d. Pr. Bd.-Ord.B. 5 — — Rumän. Eisenbahn 0 — a | 19,10-19,40 b 
do, III. Em. do. |5 101,75 bz& Schweiz Westbahn 45 Fri 4 16,80 0 6 
Kündb.Hyp. Schuld. do. 100 bz Stargard - Posener] 4½ | 4'% 4½ 19,60 bz 

Hyp.-Anth. Nord-G. C- B 95,75 ba Thüringer Lit. A.“ 9, — 4 115,00 ba 
do. do. Pfandbr. . 5 2 bz& Warschau-Wien. .| 6% | — 4 |154,25 ba 

Pomm. Hyp.-Briefe . 5 7,50 bad —— ———————————— 

. IL Em.5 | 93,00 @ 

Son. rr. Pt. I. Em. 6 106,90 bz Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actlen. 
20. do. II. Em. 5 100 bad Berlin- Görlitzer — |5 | 8,75 bz@ 
de. 50% Pf. rkalbran. 110% | 99,756 bzG Breslau-Warschauf 8 — 6 — — 
do. 4½ do. do. m. 110 4½ 93,00 B Halle-Sorau-Gub. 0 — 5 | 33,25 bad 

Meininger Präm.-Pfdb. 4 103 B Hannover -Altenb.] 0 — 6 | 24,09 bz@ 

Vest. Silberpfandbr. . 6½ — — Kohlfurt-Falkenb.] 0 — 6 3— — 
do. Hyp.-Crd.-Pfdbr.%,¶ — — Märkisch-Posener| 3% | — |ö | 76,10 bag 

Pfdb.d.Oest,Bd.-Or.-Ge.jö | — — Magdeb.-Halberst.| 3½ | 3½ 3½ 66,40 bzG 

Schles. Bodencr.-Pfdbr.|5 | 99,00 bz& do. Lit. C.] 8 5 6 | 96,20 bz@ 

d Ostpr. Südbabn .| 5 5 | 84,75 ba 
güdd. Rechte-O.-U.-B. . .| 62% — 6 102,60 b2G 
do, Rumänier. ..... 8 — s | 68,00 bz 

Wiener Silb 3 Saal-Bahn,. .... 0 — 5 — — 

Weimar-Gera....| 0 — —— 
t. 8ilber-R. (I. 1. . U. 4½% 5,30 bz 7 

er 5. 850 re Bank-Paplere, 
do. Goldrente 63 ba Allg. Deut. Hand-, G 0 — 4 26,00 @ 
de, Papierrente. . . 4½ 53,30 @ Anglo DeutscheBk.| 0 — 4 32 B 
do. 4er Präm.-Anl. 4. — — Berl. Kassen-Ver. 10 %½ñ̃ — 4 147,00 8 
do. Lott.-Anl. v. 60. 106,00 bzG Berl. Haudels-Ges.] 0 — 4 71,00 bas 
do. Gredit-Loose . fr. 291,00 ba& I Brl. Prd.-u. Hdls.-B. 6½ | — 4 | 83,00 B 
do. 64er Loose. . fr. 242,25 @ Braunschw. Bank.] 5 — 4 | 80,75 bz 

Russ, Präm.-Anl. v. 645 147,75 bag Bresl, Dise.-Bank.| 4 — 14 57,00 bad 

do. do. 186615 144,00 bz Bresl. Wechslerb.| 8% | — [4 68,75 6 
do, Bod.-Ored.-Pfdbr. 71.70 bz Coburg. Cred.-Bnk. 4½ — 4 69,30 ba 
do, Cent.-Bod.-Or.-Pfb.ſõ 76% B Danziger Priv.-Bk. 7 — 4 106,50 0 

Russ.-Poln. Schatz-Obl. (4 | 56 6 Darmst. Creditbk.] 6 — 4 102,10 520 
Poln. Pfudbr. III. Em. 4 | 63,20 bad Darmst, Zettelbk.| 51, | — 4 | 9,60 6 
Poln. Liquid.-Pfandbr.|4 | 55,25 bz Deutsche Bank . . 6 — 14 » 91,00 28 
Amerik. rückz. p. 188116 102,25 @ do, Reichsbank 6½ — 4½ 156,0 b2G 

do. do. 188566 — — do. Hyp.-B. Berlin 8 — 4 90.02 8 
do, 50% Anleihe. . % [101,20 bz Dise.-Comm.-Anth.! 4 — 4 106,10 ba, 

Ital. neue 5% Anleihe/ö 72,50 etbz& do. ult.] 4 — 4 |105%-6-5%, 
Ital. Tabak-Öblig. . 6 102,30 etba@ [Genossensch.-Bnk.| 5½ | — |4 | 85,50 E 

Raab-Grazer 100 Thlr. LI I | 6850 B 0. Junge 5½ [— 4 94,00 @ 
Rumänische Anleihe, 8 93,25 bz Goth. Grunderedb. 8 — 1 100,10 bad 

Türkische Anleihe. | 9,50 ba Hamb. Vereins-B.|10 — 4 119,56 6 
Ong. 50 St.-Eisnb.-Anl. s | 70,00 bz Hannov, Bank. . 51/16 — 4 100,50 bz@& 

Schwedische 10 Thlr.-Loose — — Königsb.Ver.-Bnk.| 5½/ | — |4 | 82,00 @ 

Finnische 10 Thlr.-Loose 37,00 bg Lndw.-B.Kwilecki. 5 — 4 45 6 

Türken-Loose 22,00 bzB Leipz. Ored.-Anst.] 6 — 4 10250 8 
— — nn Luxemburg. Bank] 6 — 4 | 94,60 bzG 

Eisenbahn-Prioritäts-Actien. Magdeburger do, | 6 — 4 104,0 6 
®erg.-Märk. Serie IL 4½ — — Meininger do. 2 — 14 71,60 bad 
do. III. v. St.3¼8.]3½ 84,50 bz Nordd. Bank 8 — 4 133,00 
do. do. VI. 4½ 99,25 B Nordd.Grunder.-B.| 8 — 4 | 87,00 bz& 
40. Hess, Nordbahn.|5 103,20 B Oberlausitzer Bk.| 1% | — 4 8.0 
Zerlin-Gorlit a 5 100,0% 0 Oest, Cred,-Actien| 1 | — 4 3-2 
J. eee 4½ 81.00, C. 725 Posner Prov.-Bank| 6½ — 4 190,00 ba 
Breslau-Freib.Lit DEF. 4½ 06,50 8 Pr. Bod.-Or.-Act.-B.] 8 — 4 | 9,25 bz 
do. Lit. 6.0 4½% 94,80 bz Pr. Cent.-Bod.-Ord.] 9½% [— 4 116,25 bzB 
do. do. H. 4½ 91,80 bz Sächs. Bank. 8 — 4 1100,75 6 
do, do, JK. 4½ 91,80 bz Schl. Bank-Verein| 5 — 4 | 7850 bz@ 
do. von 18265 101,00 bzB Weimar, Bank — 4 | 44,10 bad 

Cöln-Minden III. Lit. A. | 92,50 B Wiener Unionsbk.| 1 — |4 105,00 @ 

LER .. Lit. B. 4½ 99,90 ba 
do. . IV.]4 | 94,00 br@ 
do, V. ae B 

Halle-Sorau-Guben . 4½ 10 l, 8 
Hannover-Altenbeken. 4½ 94,50 & In Liquidation. 

Märkisch-Pogener ...|5 102,00 B Berliner Bank. — — ftr. 0 6 
N.-M. Staatsb. I. Ser. [4 96,25 G Berl. Bankverein — ftr. 39 8 
dee e | 9180 G Berl. Wechsler-B.| — | — fr. — — 

. do Ode ven. ! 84.28 85 Centralb. f. Genos.] -— — fr. | 1010 0 
do. do. III. Ser. 94,5 bB Deutsche Unionsb.| — — kr. 15,00 @ 

Operachles. A, ..... Se, Gwb.Schusteru.0|0 — ftr. 1,00 @ 

do. 8 22530 85 B Moldauer Lde. BR. O — ftr. 10B 
do. G9. S Ostdeutsche Bank — — ftr. — — 
4. : 4 geg be Pr. Credit- Anstalt — | — ftr. — — 
do. . 318490 pa Sächs. Cred.-Bank 5½ | (. 102,20 B 
= 4 RE 92 —.— 2 Schl. Vereinsbank 2 — 4 von me 
866. „ ü se . 2 
r agile b iner Bank. . 
do, von 1869, % „= — 4 * Piss — TE, 
do, von 1873.4 0, 1 ndustrle-Paplere. 
do. von 1874. 4½ 99,00 0 lend 2 4 ” kr. 645 B 
do. Brieg-Neisseldl/;| — — Berl.Eisenb.-Bd-A, = Bi, 
do. Cosel-Oderb.4 | — D. Eisenbahnb.-G. — „ 
do, do. 5 1103,76 B do. Reichs-u.Co.-E.| 0 — 4 66,30 bzB 
do, Stargard-Posen|4 | — — Märk. 1 0 — - = 8 
do. do, II. Em. 4 ½% 99,50 bg Nordd. Gummifab. et * 18 
do. do. III. Em. 4% 99,50 dad Westend. Com.-G. — — ftr. © 
do. Närschl, Zwgb.]3½ 77,50 @ 
Ostpreuss. Südbahn .|ö 5 100.25 bc Pr. Hyp. Vers.-Act. 12% | — MM EN 8 
Rechte-Oder-Ufer-B. 5 — Schles, Feuervers. 18 — 4 |722 bz 
do, do. 4½% 98,50 G 
1 Donnersmarkhütt. 3 — 4 120,00 bz0 

Schlesw. Eisenbahn . 4½ 9,30 @ Dort. Union. 12 N — 940 ba 

Ohemnitz-Komotau 8 — — önigs- u. Laurah, = 5 2 

Dux-Bodenb ach. 5 83,80 dag Lauchhammer. 0 — 1 —.— 3 

do. II. Emission . 5 | 43,40 bz jMarienhütte . . 6 - 1 

Prag- Dun... fr. | 17,00 bas schl. Eisenwerkef 0 — 4 En 

Gal. Carl-Ludw.-Bahn.lö | 85,39 dag Redephütte. . . 0 — ‘ 3,25 bz 

do, do, neue|ö 84,60 bz Schl,Kohlenwerke| 0 — n Sure 

Kaschau-Oderberg ..5 | 58,80 bz@ Schl.Zinkh,-Actien| 7 Sr a en 

Ung. Nordostbahn . 5 | 55,00 bad do. St.-Pr.-Act.| 7 Is a a 

Ung. Ostbahn 5 63,00 bas Tarnowitz. Bergb. 3 2 ‚75 

Lemberg-Czernowitz, . g is 2 Vorwürtshütte .. — — 

do. do. u 20 bz 

be ee, (060 dn ee eee |, || 82 
Mährische Grenzbahn. 5 | 52,25 . . 55 
Mähr.-Schl, Contralb, fr. 12,50 bzB JBresl. E.-Wagenb.] 2% | — |4 | 45,00 bzB 

do, 1 do, ver. Oelfabr.| 31; wm 4 6 B 

Kronpr. Rudolf-Bahn 5 | 63,75 bz Erdm. Spinnerei .| 0 — |4 13,10 @ 

Oesterr. Französische. 3 328,0 baB Görlitz. Eisenb.-B.| 194 — |4 | 46,00 8 
do. do. II. 3 308,25 bz@ Hoffm's Wag. Fabr. 0 — 4 12,25 6 
do, südl. Staatsbahn.|3 231,80 bz 0.-Schl. Eisenb.-B. 0 — 4 24, bz 
do. neue 331,50 ba Schl. Leinenind, .| 51, [— 461,00 bz& 
de, Obligationen 77,25 bz do. Porzellan] 0 — 14 @ 

Rumän. Eisenb.-Oblig.] 6 68,75 bz Wilhelmsh. MA, ‚| 0 — 4 14 — — 

Warschau-Wien II. 595 B 

do. III.. 5 91,00 B 
do. IV. . J | 81,90 bz Bank-Discont 4½ pot 
do V...5 | 74,80 dz “ Lombard-Zinsfuss 5½ pot 


aris, 8. Jan., Nachm. Rohzucker behautet, Nr. 10/13 pr. Januar pr. 
100 Klo 53, 75, Nr. 5 7/9 pr. Januar 1 100 Kilogr. 59, 75. Weißer 
ge zubig, 2 8 100 Kilogr. pr. Januar 63, 00, pr. Februar 63, 25, 
pr. ai⸗Augu „ * 
London, . Januar, Nachm. 12 U. 50 M. Conſols 95%. Ital. 71. 
Antwerpen, 8. Januar, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 
. t.) eigen behauptet. Roggen unverändert. Hafer matt. 


( 
Gerſte ftetig. i 

Antwerpen, 8. Januar, Nachmittags 4 U. 30 M. [Petroleum markt.] 
(Schlußbericht) Rafi Type weiß, loco 29 bez. u. Br., per Januar 


28% bez., 29 Br, per Februar 29 bez und Br., pr. März 29 Be, pr. 
Sepibr. 31%, Br. Weichend. 1 el. W Zu 

Bremen, 8 Jan., Nachm. Pettolsum. (Schlußbericht.) Standard white 
loco 11, 40 % 11, 50 pr. Februar 11, 60, per März 11, 70. 


Wien, 8. Januar. [Wochenausweis der geſammten Lombar⸗ 
diſchen e vom 24. bis zum 31. Decbr. 1,831,118 Fl. gegen 
1,720,693 Fl. der entſprechenden Woche des Vorjahres, mithin Mehrein⸗ 
nahme 110,425 Fl. F 2 

Wien, 8. Januar. [Die Einnahme des italieniſchen Netzes] 
in der Woche vom 24. bis zum 31. Decbr. betrug 867,906 Fl., die Minder⸗ 
nahme deſſelben 137,356 (. die Geſammt⸗Mehreinnahme des italieniſchen 
Netzes ſeit 1. Januar c. 442,301 Fl., die Geſammt⸗Mehreinnahme des öfter: 
reichiſchen Netzes vom 1. Januar c. 3,000,070 Fl. 


* Breslau, 9. Jan., 94 Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
Geſchäftsvertkehr im Allgemeinen ſchleppend, bei mäßigem Angebot Preiſe 
unverändert. N 

Weizen in matter Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer neuer 
18,20 — 19,50 — 21,00 Mark, gelber neuer 17,30 19,00 —20,00 Mark, feinſte 
Sorte über Notiz bezahlt. 3 : 

Rogaen, nur feine Oualitäten preisbaltend, pr. 100 Kilogr. 12,10 
bis 13,30 bis 14,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. neue 13,30 bis 14,50 Mark, 
weiße 15,40 — 16,40 Mark. 

Hafer mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. neuer 11,30 12,50 —13,10 bis 
13,70 Mark. 

Mais gut behauptet, pr. 100 Kilogr. 12,30—13,30—14,20 Mark. 

Erbſen ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 14,00 15,00 — 17,00 Mark. 

Bobnen feine Qualitäten mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 18,00 — 19,00 
bis 19,50 Mark. 

Lupinen ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. gelbe 9,20— 10,20 bis 
10,80 Mark, blaue 9,00 — 10,00 10,20 Mark. 

Wicken gut preishaltend, pr. 100 Kilogr. 10,50 —11,50 12,50 Mark. 

Oelſaaten mehr beachtet. 


Winterraps 31. 25 29 75 27 75 
Winterrübſen 30 25 29 25 27 25 
Sommerrübſe 29 75 28 — 26 — 
Leindotter 26 24 — ne 


Rapskuchen behauptet, pr. 50 Kilogr. 77,40 Mark. 

Leinkuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 8,70— 9,20 Mark. 

Kleeſamen ſchwächer angeboten, rother ruhig, pr. 50 Kilogr. 30—40 
bis 45—50 Mark, — weißer feine Qualitäten behauptet, pr. 50 Kilogr. 
4047 55—65 Mark, hochſeiner über Notiz. 

Tbymothee ruhig, pr. 50 Kilogr. 21—24—26 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 31,00 —32,00 Mk., 
Roggen fein 21,75— 22,75 Mark, Hausbacken 20,75—21.75 Mark, Roggen: 
Futtermehl 9,80 — 10,50 Mark, Weizenkleie 8,50 — 9,20 Mark. 


Heu 20 — 2,50 Mark pr. 50 Kilogr. 
Roggenſtrob 19,50 —21,50 Mark pr. Schock & 600 Kilogr. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Januar 8., 9. [Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftwärm + 0°8 | —1°,7 — 1,0 
Euitbrud dei 0e. 889% 8 288,0 | 397 82 
Dunſtdruck 1%80 1 34 1,63 
Dunſtſättigung 84 pCt. 78 pCt. 89 pCt. 

E SO. 1. SO. 1. NW. 0. 
E bedeckt. bedeckt. Schneefl. 


Breslau, 9. Jan. [Waſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 70 Cm. U.⸗P. — M. — Em. 
Eisſtand. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 8. Januar. Das „Tageblatt“ meldet aus Belgrad: Die 
Bahnverbindung zwiſchen Mitrowitza und Salonichi iſt unterbrochen. 
An der Drina finden fortwährende Scharmützel mit den den Ueber⸗ 
gang bisher erfolglos verſuchenden Türken ſtatt. 

Verſailles, 8. Jan. Der Senat und die Deputirtenkammer 
haben ihre Sitzungen heute wieder aufgenommen. In beiden Häuſern 
wurde die Wahl des Präſidialbureaus auf Donnerstag feſtgeſetzt. — 
In der Deputirtenkammer eröffnete der Alterspräfident Deſſeaux die 
Sitzung. Als derſelbe in ſeiner Rede des inzwiſchen verſtorbenen Ab⸗ 
geordneten der Linken, Ducamp, gedachte und dabei hervorhob, daß 
derſelbe im Jahre 1852 nach Algier transportirt und ſo das Opfer 
einer verabſchenungswürdigen Regierung geworden ſei, wurde er von 
Caſſagnae mit den Worten unterbrochen: „Es iſt die Republik, die 
fo unedel handelt!“ Caſſagnae wurde darauf zur Ordnung gerufen. 

Paris, 8. Jan. Dar Gerücht, General Ducrot würde in Folge 
der Schritte der Linken im militäriſchen Commando erſetzt werden, ge⸗ 
winnt an Glaubwürdigkeit. Der „Agence Havas“ zufolge beantragte 
Ducrot ſelbſt die Unterſuchung über ſein Benehmen. General Couſin 
Montauban Graf Palikao iſt geſtorben. 

London, 8. Januar. Beaconsſield ließ durch einen Brief des 
Secretairs einfach dem Vorſitzenden des antiruſſiſchen Meetings in 
Trafalgar ſquare den Empfang der Denkſchrift anzeigen. 

Nom, 8. Januar. Nach dem heute Abend 6 Uhr ausgegebeuen 
Bulletin war das Fieber in dieſer Stunde heftiger als Morgens, 
während die Seitenſchmerzen faſt ganz aufhöͤrten. Der Puls iſt um: 
regelmäßig. 

Petersburg, 8. Jan. Officlelles Telegramm aus Bogot vom 
6. d.: Am 2. d. beſetzten Detachements der unter den Generälen 
Dandeville und Brock ſtehenden Truppen Slatitza, aus welchem Orte 
fi) die Türken in öͤſtlicher Richtung zurückzogen. Ein Theil der 
Truppen des Generals Dandeville verfolgte die Türken und beſetzte 
Laſchen. Am 3. d. wurde Petritſcheff beſetzt. Die Türken zogen 
von dort längs der Ebene von Topolnitza und gegen Tatar⸗Baſardſchik. 
Unſere Truppen, welche die Türken verfolgten, rückten bis Poibren, 
das noch vom Feinde beſetzt war. Da es unmöglich war, eine Um⸗ 
gehungsbewegung auszuführen, ſo war nur eine directe Verfolgung 


möglich. Nach Meldungen unſerer Eclalreure ſtehen vor Samakowo | fi 


und Ichtiman noch bedeutende Detachements türkiſcher Cavallerie, wäh: 
rend jenſeits Ichtimans, vor der Trajanspforte und Kaputſchek In⸗ 
fanterie bemerkt wurde, die damit beſchäftigt war, ihre Stellungen 
zu befeſtigen. Bei dem Detachement des Großfürſten⸗Thronfolgers 
fanden kleinere Scharmützel ſtatt bei Solenik, Konſtanza, Sadina, 
Omurkloi, Gagowa, Chaidarkioi, auf der Straße nach Osmanbazar 
und in der Umgegend von Enidſche. In allen dieſen Geplänkeln 
hatten wir nur 3 Soldaten todt, 11 verwundet. Bei Omurkioi wur- 
den 170 Pferde und verſchiedenes Vieh erbeutet. 
Konſtautinopel, 8. Jan. Chakir ſetzt die Operationen erfolgreich 
fort und wies bei Petrica den Angriff ſtarker ruſſiſcher Kräfte zurück. 
Muſtapha Redif vereiteltel den Verſuch, den linken türkiſchen Flügel 
zu umgehen. Chakir traf bei den befeſtigten Pofitionen von Popetrau 
und Otluken ein. Die Garniſon von Kalkowa (3 Stunden von Samakow) 
kämpfte ſiegreich gegen die Ruſſen und zwang ſte hinter die Oghanna⸗ 
brücke bei Tſchamourly zurück. — Schipka, 6. Jan. Der Verſuch der 
Ruſſen, Nachts den Trajanswall zu überſchreiten, mißlang. Der Com⸗ 
mandant der Divifion von Novibazar, Halfiz, ſchlug am Montag nach 
zweiſtündiger blutiger Schlacht die Serben und nahm Kurſchumlia 
wieder. Die ſerbiſchen Verluſte find beträchtlich. Ejub Paſcha ſchlug 
die Serben und verfolgte ſie bis an die Grenze, zündete 10 Poſitlonen 


an und zerſlörte dle Verſchanzungen. Die Bürgergarbe von Kolatſch 
ſprengte eine Inſurgentenbande des bekannten Radnans auseinander. 
Aus Batum werden unbedeutende Vorpoſtengefechte gemeldet. 

Konſtantinopel, 8. Januar. Die Deputirtenkammer nahm A 
Montag einſtimmig den Antrag des Deputirten von Smyrna an, 
treffend die Nothwendigkeit der Herſtellung des Einvernehmens ii 
Regierung und der Kammer über die Vertheidigungsmaßregein de 
Landed. Die Kammer prüfte in erſter Leſung den Geſetzentwurf, 
treffend die Bildung eines vom Miniſterium unabhängigen Rech nun 
hoſes zur Reviſton des Budgets und verſchiedener Departements, 
wie der Controle aller Rechnungen. 

(Aus L. Hirch s Telegrapden⸗Burcau.) 

Konſtantinopel, 7. Jan. Die Friedenspartel hat hier aug 
blicklich das Uebergewicht und dürften die directen Verhandlungen 10 
Rußland demnächſt beginnen. Da man ſicher zu ſein glaubt, d 


Rußland nicht geſonnen if, die vitalſten Intereſſen der Türkei I 
ſchädigen, fo wird alljeitig ein baldiges und befriedigendes Reſultat 
Friedensunterhandlungen in Ausſicht genommen. 

Konſtantinopel, 8. Jan. Im geſtrigen Miniſterrath iſt 
ſchloſſen worden, eine aus drei Perſonen beſtehende Geſandtſchaft 
das ruſſiſche Hauptquartier zu ſenden. Die Geſandtſchaft wird wah 
ſcheinlich aus Ruſchdi Paſcha, Reuf Paſcha und Server Paſcha beſte 


Vermiſchtes. 
[Ein Beſuch bei Osman Paſcha.] „Ich“, ſchreibt ein Correſponden 
er „Bohemia“, „kenne in Bukareſt einen angeſehenen Kaufmann, der früh“ 
auf einer Geſchäftsreiſe Widdin beſucht und dort einigemale mit Osma“ 
Paſcha zu verkehren Gelegenheit hatte. Dieſen bat ich, mich zu begleile 
und wir begaben uns in das Appartement von drei Zimmern, welches 
Muſchir mit ſeiner Heinen Suite, beſtehend aus feinem Adjutanten, Tem 
Bei, und einem Arzte, einnahm. Wir ließen uns bei dem ihm zur 
gleitung und gleichzeitig Bewachung n ruſſiſchen Oberſten Bibikon 
anmelden und trugen ihm unſeren Wunſch vor, Osman Paſcha zu ſeben 
Der Oberſt antwortete zuerſt mit einem höflichen, aber kategoriſchen Neil 
indem er ſich auf den ihm ertheilten Befehl berief. Erſt als mein Begleitd 
ihm auseinanderſetzte, daß er den General als alten Bekannten zu begrüb 
wünſche, was dieſen gewiß freuen würde, und als ich hinzufügte, daß ich 
von einem früheren Aufenthalte in der Türkei her der türkiihen Sprach 
mächtig, bei Osman Baia, der nur türkiſch ſpriſcht hierbei den deine 
zu machen bereit ſei, wurde der Oberſt nachgiebig und ließ uns anmelden 
verpflichtete uns jedoch gegen Ehrenwort, mit Osman Paſcha nur als per 
ſönliche Bekannte über ganz gleichgiltige Dinge zu ſprechen. Wir betraten 
ſodann das Zimmer des Helven von Plewna. Er lag auf einem Sop 
ausgeſtreckl, in Uniform und Mantel, die Beine mit einer Kotze zuged 


[Eine untröſtliche Wittwe in China.] Aus Peking ſchreibt man dem 
„D. M., B.“: Bekanntlich gebot früher den Hinduwittwen ihre —— R 
ion, ſich verbrennen zu laſſen, ſobald „der Selige“ zur Erde geſenkt wat 
s iſt aber ſtets ſehr fraglich geweſen, ob der Spaß den des Will 
wen zugeſagt hat; wir wagen das entſchieden zu bezweifeln. Ja, wir gl 
ben, daß viele der jo grauſam aus dem Leben Hinaus⸗Gemaßregelten 0 
vorgezogen gen, der allgemeinen Sitte zu folgen, das heißt: für den d 
des Galten Troſt zu ſuchen in der 5 An daſſelbe 
cept hält ſich auch ein großer Theil der Witwen in China. Da es abr 
keine Regel ohne Ausnahme giebt, ß darf uns die kleine Geſchichte, die mit 
jüngſt in einer hieſigen Zeitung geleſen, nicht allzuſehr überrafchen. Madam“ 
ſcheng in Futſchau verlor ihren Gemahl. Einige Freunde riethen ihr del 
Trauer bald ein Ende zu machen und ihr künftiges Geſchick einem ihnel 
wohlbekannten Herrn anzuvertrauen. Die Frau wollte nichts davon wife 
ſondern beſchloß, „auf dem Rücken eines Storches gen Himmel aufzusteigen “ 
— eine Operation, die wir proſaiſche Juropaer „ich aufhängen nennen 
Da die Verwandten ſahen, daß es ihr Ernſt damit war, trafen ſie ſofol 
alle Anſtalten, um dem Entſchluß eine anſtändige und würdige Ausführung 
zu pee Hinter einem kurz vorher erbauten Tempel wurde „ein ict, 
licher, geſchmackvoller Galgen“ errichtet, mit einer rolhen Schnur und Sch ift 
verſehen und ein Tiſch darunter geſchoben. Auf der Straße vom Teaus⸗ 
aufe zum Richtplatze devonirten die Verwandten und Bekannten all 
ine Opfergaben, wie Fleiſch und Wein. Am beflimmien Tage begab 
fie ſich in feierlicher Prozeſſion zum freiwilligen Opferlamm, welches bereil 
in die „Feſtgewänder“ gehüllt war, will fagen: in allerlei bunte Papi 
kleider und eine Papierkrone. Die Witwe wurde nun in einer Sän 
fortgetragen; auf dem > ſagte fie ihren Eltern, an deren Haufe jie 
vorbeiführen ließ, Lebewohl, verneigte ſich lächelnd gegen die . 85 und 
horte nicht auf zu — rauchen. Hie und da hielt ſie an, um rothe Blumen 
unter das Publikum zu ſtreuen. Beim Galgen angelangt erſtieg fie dal 
Gerüft vor ſieben Tauſend Menſchen, von denen die Hälfte in glänzen 
ochzeitsgewändern erſchienen war, und verneigte ſich beſonders gegen ſech 
anner, die in ihrer Nähe ſtanden und die das Hofcoſtum trugen. Sodaus 
rief ſie aus: „Himmel und Erde und meine Freunde! 80 bin ganz iu 
e mit einem ER En ai, 17 A den 797 
ie Schlinge, nahm ein ro uch um Beſicht, ſtieß den Tiſch von 
Saag Und auf dem Rücken eines Storchs 


Sei 


Stieg fie zum Himmel auf. | 
Nach einer Viertelſtunde begrub man die treue Wittwe und bielt einen 
Leichenſchmaus, der nicht weniger als 4000 Mark gekoſtet haben ſoll. Land 
lich ſittlich! Das Schönfte kommt zuletzt. Ein kleiner Knabe war fo sah 
von Madame Tſchengs Art, dies Jammerthal zu verlaſſen, daß er jo 
den Verſuch machte, wie es jhmedte — ein Verſuch, der jo vollſtandig ge⸗ 
lang, daß ein zweiter für immer unnöthig wurde. 


geleiten. 


Hotel „Goldne Gans“, Gleiwilz, 


Comfortabel eingerichtet. Angenehmes Logis. 1 
Aufmerksame Bedienung. Solide Preise. Neuer Wirth, Den geehrt 
Reisenden zur gütigen Beachtung an a ran empfohlen. ö 


[85] ochachtungsvoll 
Albert Krause, 


früher in Kattowitz. 


— — 
Kölner Dombau⸗Looſe Kölner Dombau⸗Looſ 
ba nur noch 2 zu ok 17 a 4 Bi zu baben,,j 
42 Meister f. 53. a legen, Reuſcheſir. 21. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Drud von Graß, Bart . Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


